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Weſtarps Hoffnungen

auf ferne Ziele
Betrachtungen über den zukünftigen König der Deutſch

nationalen, der noch nicht geboren iſt
Magdeburg, 12. Dezember.

Der Führer der
(Radiomeldung.)

Partei hielt hier am Sonntag wieder eine ſeiner nung erſchöpft et
Er gab dabei der Hoffnung Draufgängers iſt

Ausdruck daß der Reichstag ſein normales Endeſmelas. Auch dieſer Thronprätendent ſcheidet
findet. Jm übrigen betonte er: „Wir ſind und blei aus. Auguſt, der „Geenich“ von Sachſen, will,Weſtarp goß immerhin daß das 8

großtönigen Reden.

ben monarchiſtiſch.“
in den ſüßen Wein ſehr viel

dieſes Zieles ſehr fern iſt. Der erteur inDoorn den 2 de
er zur

S in Frage käme.in Oels beſitzt ſelbſt das Vertrauen der radikalen
Draufgän ger nicht mehr, da ſein eigenes Republikaner ſind ma h.

Vorläufig Verſtändigung
zwiſchen Polen und Litauen erzielt

Beendigung des Kriegszuſtandes. Erſte Ausſprache zwiſchen

Zaleſfi und Woldemaras
Genf, 12. Dezember. (Radiomeldung.)

Am Sonnabend iſt es in den ſpäten Abendſtun-
den nach mühevollen Verhandlungen endlich ge-
lungen, eine gewiſſe Verſtändigung hin-
ichtlich des litauiſch- polniſchen Kon-
liktes zu erreichen. Abends um 1025 Uhr trat
er Rat zuſammen, um eine Entſchließung an
unehmen, die inhaltlich darauf hinausläuft, den

g zur direkten Verhandlung über die
Wiederaufnahme der e zwiſchen Polen
und Litauen zu eröffnen. Der Kriegszu wird
als unvereinbar mit den Grundſätzen des Völker
bundes erklärt, dafür behält ſich Litauen ſeine
Rechtsanſprüche auf Wilna vor.

Den Bericht über den Gang der Verhand
zen erſtattete der Holländer Bearlart.
ſtellte vor allem feſt, daß der polniſche Außen
miniſter die Unabhängigkeit und den Beſitzſtand
Litauens in allen Verhandlungen immer wieder
anerkannt habe und jeden Gedanken einer Ein
miſchung in die inneren Verhältniſſe Litauens
wiederholt von ſich wies. Andererſeits habe Wol
demaras das n Litauens nach einem Ein
vernehmen mit Polen betont und verſichert daß
der Begriff „Kriegszuſtand“ lediglich das Nicht
beſtehen normaler Beziehungen bedeute, aber
jeden Konflikt ausſchließe. Die litau-
iſchen Minderheiten würden nach dem Völker
bundsverfahren behandelt werden. Eine Kontroll
kommiſſion erſcheine v notwendig. Der Be
richterſtatter ſchloß ſeine Ausführungen mit einem
Dank für Zaleſki und Woldemaras.

Draufgängertum ſich auf allen Gebieten, nur
Deutſchnationalen nicht dem der Politik und der politiſchen Geſin

aſſer, indem er feſt mach t.“ Rupprecht von Bayern iſt den Kon
ſtellte, daß die Erfüllung dieſer deutſchnationalen ſervativen we wen wengen antipreußiſcher GeſinnunJuknnſtshoffnnns ein ſehr ferngelegenes Ziel ſei. hinreichend verdächtig. Die anderen hre

prätendenten haben ebenfalls ſichtbare Schön
Wir können uns denken, daß die Erfüllungſheitsfehler auf Bruſt und Rücken.

eutſchnationalen eine zu pein

Sein lieber Sohn Schädel drü

Die älteſte Frucht dieſes
das Ebenbild Harry Do

olk ſich „ſeinen Dreckalleene

a wart See wo auf einen
n t

iebten exn auft kann.

Jmmerhin das Ziel iſt fern. Denn die

erſtatter, dem Rat, dem Sekretariat und ſchließlich
unter allgemeiner Bewegung auch noch Wolde-

maras ſeinen Dank h Woldemaras
wiederum ſchloß. ſich dem Dank von Zaleſki an und
ort einige freundliche Worte an die Adreſſe

olens. Die Erzielung der Einigung ſei nus ein
erſter Schritt. Er hoffe aber, daß die Fort
ung J ſein würde als der Anfang. Als

ann der Vorſitzende die Sitzung Wern 11 Uhr
abends nach 20 Minuten langer Dauer ſchl
atmete alles erleichtert auf.

Am Sonntag empfingen Woldemaras und
aleſki die Vertreter der Preſſe, um die Ent-

chließung des Völkerbundsrates zu erläutern. Der
ole bezeichnete das Ergebnis als einen großen

Erfolg für beide Teile und darüber hinaus für
anz Oſteuropa. Praktiſch würde in dem Ver-haltnis der beiden Länder zueinander bis auf wei

teres allerdings nichts geändert. Jmmerhin
wurde die Aufnahme der direkten Ve
bereits am Sonntag durch eine Ausſprache
leſtis mit Woldemaras eingeleitet. Es wurde ver
einbart, daß Woldemaras noch in dieſem Monat
ſeine Vorſchläge über die Wiederaufnahme der Be
giebungen unterbreite. Dann ſollen vorausſichtlich
m uar in Lettland mündlich Verhandlungen

Reichstagsabgeordnete des Bezirks Halle Merſe reau n i

ſohn dem er das Krönchen ſeiner gee e a en zent

Kamerad Leopold,

der SpitzelFinanzier
Bei Philippi ſehen wir uns wieder

Kamerad Leopol d, der deutſchnationale haupt (bekannter Spitzel und W für deſſen Bu

er der et eacee
(Alſo von Leopold gegebenes Geld.)

Nach Vorhalt dieſer Angaben hat Bacmeiſter ſich

burg und Führer der Braunkohlen Jnduſtriel
len im Kampf gegen die lebensnotwendigen
Forderungen der ſchlechtbezahlten Bergarbeiter, Ing
t en wieder, und zwar diesmal durch n a r r xen Generalſtaatsanwalt beim Landgericht l in 24Berlin als Finanzier des deutſchnationalen i erhalten habe, wenn Knoll dies jedoch in Ab
Spionageagenten Knoll feſtgeſtellt worden. rede in er keinen Anlaß, an deſſen Ausſage
Die weſentlichſten Abſchnitte des Schreibens zu Je Leopold und Bacmeiſter Gelder
des Generalſtaatsanwalts lauten: für Be beſchafft haben. Die Ver

Knoll verbleibt bei ſeiner eidlichen Bekundung, wendung der Gelder im einzelnen t 4* jedvch
daß er von Bacmeiſter keinen Auftrag erhalten habe, nicht mehr auffklären, gznol der Verbleib der Be
ein n Bureau einzurichten, und beſtreitet] lege nicht bekannt iſt.

ach Vorhalt des Zeitungsqgrtikels, daß er oder ſein

m worden ſeien. Damit iſts it iſt noch einmal amtlich feſtgeſtellt,Nur von Zeopold habe er Zuwendungen erhalten. daß Leopold Parteiſpionagebureaus mit dent
hat Bacmeiſter ausgeführt, er Geld, das ihm die Kumpels erarbeitet haben,

abe an Knoll Gelder abgcfäbri außerdem hahe er finanziert hat. Bergarbeitergroſchen fur Spitzel
ch wiederholt mit ihm über die fraglichen Auf Jnſtitute. Ein feiner Kamerad Leopold.

klärungsarbeiten unterhalten. Deswegen habe erſguch noch Reichstagsabgeordneter des Bezi
in den Heitungsartikeln ausgeführt. daß er Knoll Halle Merſeburg.
in den Dienſt der Aufklärung geſtellt habe. Hierauff
hat Knoß erwidert, er habe zwar Gelder von Bae- Aber bei Philippi ſehen wir uns wieder.
meiſter in Empfang genommen, dieſe aber nicht fur Denn der Finanzier von Spitzeln will Waeord-
ſich und ſein Bureau verwendet, ſondern an Breit neter bleiben.

Breitenſträter k.-o.
Fn der fünften Runde dreimal zu Boden.

(Von unſerem nach Leipzig entſandten Sonderberichterſtatter.)

Leipzig, 11. Dezember. ſeinen ungünſtigen, ſtark nervöſen Ein
Mit einer großen Ueberraſchung endete derſdruck, ſo daß auch ſeine Freunde mit ſehr

Herausforderungskampf des deutſchen Ex großen Beſorgniſſen dem Kampfe entgegenſahen.
meiſters Hans 8 reitenſträter gegen den Schon aus der erſten Runde war die Ueber
Boxſchwergewichtsmeiſter Franz Diener derl legenheit Dieners zu kennen der
heute in der Leipziger Sporthalle „Achil ſſeinen Gegner mit gutwirkenden Doppelſchlägen
leion“ vor rund 10 000 Zuſchauern ausge bearbeitete. Breitenſträter wurde mehrere
tragen wurde. Der „blonde Hans“ war dem Male im Ring umhergetrieben und überſah
körperlichen Uebergewicht Franz Dieners nicht aus Nervoſität genügende Deckung. Er ſetzte

wachſen und mußte in der fünften Runde zwar einige Male zu Angriffen an, die Diener
reimal zu Boden. Mit vieler Mühe und eifer aber abfing und mit präziſen Linksrechtshaken

ner Energie vermochte er ſich wohl die erſten erwiderte. Der Nieder ſchlag erfolgte aus
beiden Male wieder zu erheben dem Nahkampf. Breitenſträter erhob ſich

beim zweiten Zu
und der däniſche Ringrichter Emanuel Ja
cobſen (Kopenhagen) zählte Breitenſträter
aus. Entgegen den Vorausſagen der letzten

F. 3beim dritten Male verſagten aber ſeine Kräfte, zum erſtenmale bei acht,
Boden-Gehen ebenfalls bei acht und beim dritten
Male erfolgte die Auszählung.

(Einzelheiten in der Sport
Tage machte Breitenſträter ſchon änberrich
gegenüber dem blendend ausſehenden iener

führt werden. Falls es dabei zu Stockungenen ſollte, iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß
der Berichterſtatter des Völkerbundes zur Ver
mittelung angerufen wird.

2

Heute, Montag, befaßt ſich der Völkerbundsrat
Der polniſche Außenminiſter ergriff daraufhinebenfalls za Wort um ſeinerſeits dem Bericht noch mit der „Salamis“- Angelegenheit und dem

Streit um die WeſterlandPlatte.

Am Sonntag fanden in Mecklenburg in zweiKreiſen die Nachwahlen zum Landtag ſant Die

Hauptwahlen zum Landtag waren hier un

W z n erklärt worden Demo

kraten bisher an einem Mandat. Dedie r ehe v e einen Zuwachs von 65 Sti
men zu verzeichne e, iſt das zweite Mandat jen

i das inſofern ſeine Bedeals eng in gut von 52 Sit
im über 26 verfügt, während ſie bish

a Unterſtützung der einen oder anderimmer auf
Seite zw. auf Zufallsmehrheiten ange
wieſen

beilage.)

Der Schauvlgtz.



Der führerloſe Reichswagen
Der R—eichsbahnkonflikt zwijchen Reich und Preußen

Die Reichsregierung iſt völlig paſſiv
Die Reichsregierung würde den Gerichtsvollzieher nicht ungern ſehen

Die Reichsregierung hat dem Verlangen r
ßens nach einer Vertre im Verwaltung
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft bisher
immer nicht ſtattge
ſpruch der preußiſchen
Monaten vom Staatsgerichtshof als
anerkannt worden ſt Man hat im Reich bis je
nur ſo getan, als ob man das längſt rechts
kräftige Gerichtsurteil ausführen wollte und ſich
an die Verwaltungsratsmitglieder der Reichsbahn
mit der Anfrage gewandt, ob der eine oder
andere vielleicht freundlichſt geneigt ſei, von ſei P durchkreuztt r n e Weſten des Reihe haunu machen. Dabei ſtellte ſters. Die
nem Poſten zurückzutreten und einem preußiſchen
Regierungsvertreter Platzſich heraus, daß kein Menſch daran denkt, die ge
radezu lächerliche Anfrage der Reichsr
rung mit einem Verzicht auund einflußreichen en zu beantworten. Die

Mitglieder des Verwaltungsrates der Reichsbahn mania
ſind tatſächlich für längere Zeit er-nannt und beſtätigt. Einen f
dieſes Amt nicht preiszugeben, wird natürlich
jedes Verwaltungsratsmitglied haben. Das mußte
ſich die Reichsregierung von vornherein ſagen,urtei
wenn ihr Schritt ernſt genommen werden ſollte.
Aber Preußen gegenüber
notwendig, auch nur das geringſte Entgegenkom
men zu zeigen.

St aats politiſch läßt ſich dieſe Komö-
die auch noch von einer anderen Seite aus be
trachten. Was iſt das für eine
wenn die es noch nicht mal fertig be
ihr durch ſein Amt und die politiſche
arbeit

nt dem aneng Ter er

ie- Hoheitsintereſſen der
den gutbezahlten ihnen in ihrem Amte

t man es ja nicht lächerli

ommt, eine rende Geltung zu verſchaffen? Nein, es

t die t dem Reichee
ge die t 5 zu tun, umTrägerin der Verantwo u r

au auvon ihr entſandten Deleg n zu
Der ganze Vorgang leu über

unhaltbaren

mungen de entwickelt haben.
räſident der

rren vom Verwaltungsrat der
eichsbahn pfeifen an

weit bſt die „Gerden Gerichtsvollzieher des
Staatsgerichtshofes zu Hilfe ziehen will und er-

iſt ſchon ſo

ormalen Vorwand, klärt, die r r würde es kei
als unfreundlichen Akt i wenn die
rrkuy Regierung ein Vollſtreckungs-

erwirken würde.
Dieſer Vorſchlag der „Germania“ iſt ebenſo

wie die Anf

e nen. Wer ſo e n Vollſtreckung
b des Staatsgerichtshofes ausführen, wenn
nicht einmal die Reichsregierung in der Lage iſt,
einem rechtskräftigen Urteil die e
nicht erſt eines ſinn rPekers des guten Willens der' Reichsregie

Reichskonferenz des Reichs
banners.

Hörſing über den Kampf in der Schwer
induſtrie und über die bevorſtehenden

Wahlen.
Magdeburg, 12. Dezember. (Radiomeldung.)

Am Sonnabend und Sonntag fand in Magde-
burg eine Reichskonferenz des Reichsbanners
SchwarzRotGold ſtatt, an der neben Delegierten
aller Gaue auch Vertreter der drei republikaniſchen
Parteien teilnahmen. Der Bundesvorſitzende Hör
ſing ſprach am Sonnabend über die politiſche Lage
und führte dabei aus: „Die verfahrene wirtſchaft
liche und politiſche Lage verſtärkt die inneren Span
nungen außerordentlich, ſo daß folgenſchwere wirt

ſchaftliche und politiſche Auseinanderſetzungen drohen.Was ſich jetzt im Weſten abſpielt, en Macht-

probe zwiſchen dem Kapital auf der einen und den
Hand und Kopfarbeitern auf der andeten Seite.
Entſcheidend iſt nicht die Stillegungsdrohung, ent
ſcheidend iſt, wenn Firmen von ihren Arbeitern die
Unterſchrift unter einen Revers verlangen können,
in dem ſich die Arbeiter verpflichten müſſen, keiner
Gewerkſchaft mehr anzugehören und man ſo ver
ſucht, die Arbeiter in die Maſſe der Unorganifierten
und in das Lager der Gelben zu treiben. Wenn
die Induſtriellen im Weſten jetzt einen Erfolg
erringen, dann wird es für die Arbeiter nur eines
geben: Verzicht auf die Gewerkſchaften oder einen Wahr

Kampf von ungeheunrem Ausmaß, der auch uns als
Reichsbanner wegen ſeiner politiſchen Folgen nicht
gieiſgültig ſein lann.

Hörſing wies dann darauf hin, daß die Gegner
der Republik mit ungeheuren Geldmitteln in den
Wahlkampf hineingehen würden. Auch die Kom
muniſten würden, wie die r Wahlen
eigen, von Moskau reichlich Geld er-

ten. Das Reichsbanner dagegen ſei nicht mit
Glücksgütern geſegnet. Trotzdem aber werde es
den Wahlkampf mit aller Schärfe führen
und eintreten für den Beſtand der republikaniſchen

rteien, für Parla mentarismus und für
emokratie.
Am Sonntag fand eine eingehende Ausſprache

ſtatt, die ſich auf Grund der Erfahrungen der Wah
len in Hamburg, Heſſen uſw. mit organiſatoriſchen
Fragen befaßte

Kartelltag der deutſchen und
öſterreichiſchen Studenten.
GHeidelberg, 12. Dezember. (Radiomeldung.)

Am Sonnabend und Sonntag fand hier der
u der republikaniſchen Studenten Deutſch
lands und Oeſterreichs ſtatt. Vertreten waren
ſämtliche Univerſitäten und Hochſchulen Deutſch
lands. Die Tagung endete mit der Annahme einer
ſerleh in der die Notwendigleit der Zu
ſammenarbeit aller gleichgeſinnten Perſonen zur

ung der Jntereſſen geſamten republika

Halleſches Stadttheater.
Aiſchylos: „Die Perſer“.

Einmaliges Gaſtſpiel des Sprech-Chors an
der Univerſität und am Sport-Forum (DHfL.)

Berlin.
Der Gedanke, die alte griechiſche Tragödie ge

legentlich wieder einmal lebendig zu machen, hat
gewiß ſeine Berechtigung. Obwohl die Auffüh-
rungen ſolcher Werke, abgeſehen von an ſich tüch-
tigen Chor- und Sololeiſtungen, immer ſtark im
Kunſtphilologiſchen hängen bleiben. Die
Kunſtphilologie wird ſich dem naiven, aber noch
mehr dem wiſſenden Zuſchauer aufdrängen.
Und dieſer wiſſende Zuſchauer wird über die mehr
oder minder geglückten Rekonſtruktionsverſuche der
antiken Bühne, ihrer mimiſchen, phonetiſchen und
muſikaliſchen Ausdrucksmittel mehr Aerger als
Freude an der zuſtande gekommenen Leiſtung
empfinden.

Die geſtrige Aufführung im Stadttheater er-
weckte verdientes Aber es iſt verſtänd-
lich, daß der moderne Beſucher des Theaters die
von der Regie mit neuzeitlicher Leidenſchaftlichkeit
geſteigerten Chöre weniger liebt als die einzelnen

die allerdings auf ſehr bedeutenderHöhe ſtanden. Eine t Sprachkultur, die ſich
namentlich in der ſtimmlichen Dynamik des öfte-
ren zu wirkſamen Effekten ſteigerte, war in
Linie der Atoſſa (Anne- Marie Looſe)
ſowie dem Boten (Werner Pledath) eigen.
Die Traumſchilderung der Atoſſa war von hin
reißender, Wirkung. Die ilderung der Seeſchlacht von Salamis durch den
Unglücksboten war ebenbürtig geſtaltet. Die
übrigen Soliſten in kleineren Rollen leiſteten
Vollwertiges bis auf den Vertreter der Rerxes
Rolle (anskarl Magnus), deſſen organiſche
Patel er ihm geſtellten Aufgabe nicht gewachſen
ſind.

Das von uns erwähnte kunſtphilologiſche Mo
ment machte ſich gegen Schluß in der Muſik

einigermaßen ſtörend bemerkbar. Die Teilnahme
des zahlreich erſchienenen Publikums war offenbar

ſtark Seh.

Perlenfiſcher.
Von Ernſt Holt.

Mitten im blauen Ozean zwiſchen weißen Ko
rallenriffen und grünen Palminſeln, etwa 300
Meilen nördlich von Auſtralien und 100 Meilen

von NeuGuineg, wird an der Oſtküſte der
roeJnſeln die Perlenfiſcherei betrieben. Seit

uralter Zeit, lange ehe die Europäer den Seewe
nach Jndien entdeckten, haben arabiſche, indiſche
und cheineſiſche Seefahrer von dieſen Küſten Per-
len nach China und Indien gebracht. Jetzt iſt die
Perlenfiſcherei hauptſächlich in Händen einer
auſtraliſchen Geſellſchaft, die etwa 30 Schiffe mit
i einem Taucher in ihren Dienſten hat. Tag und

acht gehen dieſe Taucher in die Tiefe und werden
dann mit dem e voller Perlenmuſcheln, die a
ſo groß ſind wie drei Handteller, wieder herauf
e Auf den Jnſeln, deren Bewohner ſich der

rlenfiſcherei gewidmet haben, ſind nur die alten
Männer, die Frauen und die Kinder daheim; die
Männer 3 alle draußen, um Perlen zu fiſchen
auf den Perlenbänken, wo ſich die Eingeborenen
von Dezember bis Mai größtenteils aufhalten.
In ihren offenen, gebrechlichen Fahrzeugen, deneneine viereckige, Lerſcie Bambusmatte als Segel

dient, liegen ſie wochenlang auf dem Meer, öft
weit von ihrem Heimatdorf entfernt. Viele dieſer
eingeborenen Perlenfiſcher ſind verhältnismäßigwohthabend und beſitzen viele Kokospalmen, die
en weit mehr als ren u geben;
aber ſie verpachten dieſe ertragreichen Bäume an
die Amboneſen oder Timoreſen und ziehen das ge
ahrvolle, aber freie und friſche Leben auf den

rlenbänken vor, weit entfernt von den Dorf-
zwiſtigkeiten und dem Familiengezänk.

hre Nahrung die aus Reis oder Sago und
gi e t, wird r de Herd denen beoot, auf dem während der ganzen FangzeitFeuer in Bei a helen wich zubereitet.

Die Boote der Perlenfiſcher ſind in de Haupt
aus Bambusſtangen gebaut, mit einzelnen

lanken dazwiſchen; ſie ſind meiſt mit ſechs Ein
eborenen beſetzt. Von einigen waan die über den Steven ragen, einer Art

Sprungorett, ſie ſich in das Waſſer gleiten,
nur mit einem Lendenſchurz und einer Schutzbrille
bekleidet, die das Seewaſſer von den Augen ab

upt in die
eradezu Verhältniſſer die bei den er den rerrtye
elbſtän ewordenen nterneh-d Der

die Verwaltungs und
weil

t. Ja, es

der Reichsregierung Zwa

rechten Ober und

ſag

niſierten bereits Vertrete

bl maßendu

ſche
bi mit dere h and ei serbandes der ſozialiſtiſchen

ſtatt.

Deutſcher Reichstag.
weieinhalb Jahre nachdem die Sozialdemokratiedie n von 715 Millionen Mark

an die Ru s zur Debatte ge
R hatte, endlich der mitn Ergebniſſen der parlamentariſchen Unter-
ſuchung. Das Intereſſe des Hauſes an dieſen wich-tigen Verhandiingen war beſchämend gering.

r war die Linke und die Mitte etwas beſſer
deſucht, aber bei der Volkspartei war zeitweiſe nur
ein ein ziger Abgeordneter, der als Redner g
tende Abg. Winnefeld, anweſend. Bei den
Deutſchnationalen hatte o ſtundenlang die ganze
Fraktion bis auf den Redner, von Lindeiner-
Wildau, entfernt, dem ein einziger ſeiner Kol
legen Geſellſchaft leiſtete.

Frankreich dieſen verhängnisvollen inbruch in das
Ruhrgebiet unternommen habe, ei dies nur da
durch möglich, daß die Schwerinduſtrie durch Jn
flation und Saboiage der Reparation dieſen feind
lichen Einr arſch erſt möglich gemacht de Für die
Deutſchnationalen ſprach der Abg. Lindeiner-
Wildau, der unter offenkundiger Verdrehung
des Tätbeſtandes die damaligen ſozialdemokratiſchen
Miniſter Robert Schmidt, Sollmann und
Radbruch für die Zahlungen mitverantwortlich
machen wollte. Die einfach klar verſtändlichen Tat
ſachen ſind wie folgt:

Selbſtverſtändlich verpflichtete ſich das Reich, die
effektiven Reparationslieferungen zu vergüten, die
die Ruhrinduſtriellen an die Siegerſtaaten leiſteten.
Die entſprechenden Leiſtungen wurden Deutſchland
ja auch auf dem Reparationskonto gutgeſchrieben.
Darüber beſteht gar kein Streit und ſelbſtverſtänd-

hr der Geſchichtsklitterer
Wer hat den Ruhrinduſtriellen heimlich die Millionen zugeſchoben

des paſſiven de Wenn 15

lich haben die damaligen ſozialdemokratiſchen Reichs
ne dieſen mora liſchen Anſpruch dex Ruhr

triellen anerkannt. s aber der Reichsre
r

ektive Abgeordnete des Reichstags weiß, daß die
ozialdemokratiſchen Reichsminiſter für dieſe Dinge
einerlei Verantwortung tragen. Selbſtverſtändlich

weiß das auch Herr-Lindeiner-Wildau;
denn als ihn Robert Schmidt in einer perſönlichen
Bemerkung ſtellte, wußte der deutſchnationale Ab
eordnete nur mit einigen nichtsſagenden
edensarten zu erwidern.
Für das Zentrum ſprach der Abg. Eſſer, der

bei aller Zurückhaltung im Ton auch die Bevor
ugung der lgeen zugeben mußte. Nur der
utſche volk rig gelbe Arbeiterfüh-

rer Winnefeld fand älles in beſter Ordnung
und Karg ein Loblied auf die opferfreudigen Ruhr
induſtriellen. Eine ſehr entſchiedene Rede hielt
chließlich nach der e Dietrich Baden (Dem.),

r ausſprach, daß in der Tat die Ruhrinduſtriellen
viele ionen Mark zu viel erhalten hätten.
Nachdem noch der ſozialdemokratiſche Abg. Robert
Schmidt und der deutſchnationale Abg. Lind
einer- Wild au ſich in perſönlichen Erklärungen
ausgeſprochen hatten, wurde die Sitzung auf Montag

Uhr vertagt.

Steuerſchen und Kollwucher ſtürzen
das finniſche Sozialiſtenkabinett.

Miniſterpräſident Tanner.

S r S

gierung Marx, Streſemann und Luther zum
gemacht werden muß, iſt dies: Sie haben die

u entſchädigenden Volksteilen be vorzugt, haben
öhere Summen gezahlt als notwendig war undhaben dies heimlig getan, ohne, wie es ihre Pflicht

war, eine d an den Reichstag zu bringen.

A di iſt kei w.üriſter el el den Je on am 1. Ni
Miniſter beteiligt
vember 1923 demiſſioniert haben. Außerdem haben
ſie in der letzten
nehmen konnten, ihre ſtarken Bedenken gegen die
geplanten wenn durch Stimmenthal-
tung kundgetan. Nicht nur die geſamte ſozial-

Ruhr induſtriellen gegenüber den anderen

abinettsſitzung, an der ſie teil

Die ſozialdemokratiſche Regierung Tanner, die
eit etwa einem Jahre im Amte iſt, demiſ-
ionierte, weil ſie, wie bereits am Sonnabend

gemeldet, im Reichstag bei der Abſtimmung über
ihren neuen Steuer und Zollvorſchläge, zumal

demokratiſche Reichstagsfraktion, ſondern jeder ob
in der W e des Roggenzolls, für ihre Anträgeeine ehryeit nicht zu erzielen vermochte.

rfindung neueren Datums, die von chineſiſchen
Händlern hierher gebracht wurde und ſich wegen
ihres wirklich praktiſchen Wertes großer
breitung erfreut.

Wollen Perlenfiſcher in größere Tiefen als ge
wöhnlich hinabtauchen, nehmen ſie meiſt einen
Stein mit hinunter, damit es en er Dieſen
Stein halten ſie feſt, indem ſie ihn zwiſchen den

nterarm klemmen.

Jn der Regel bleibt der Taucher etwa Drei
viertelminuten unter Waſſer, do ibt es auch
Taucher, die bis zu anderthalb Minuten
unter Waſſer halten können. ar L nicht
denken, daß jedes Hinabtauchen einen e gibt
es kommt vor, daß hundertmal getaucht wird, ohne
daß man eine einzige Perle findet. Andererſeitsbezahlen die chineſiſchen Ankäufer etwa 1 Mark

für jede r und unterſuchte Auſter, d. h.alſo nachdem die Eingeborenen die eventueli darin

Wien od. Dieſe Schutbrille iſt eine che

1

er

enthaltenen Perlen entfernt haben. Ein eingebore-ner Perlenfiſcher, der täglich nicht wſ als

höchſtens 20 ſfenni verprangt kann alſoeinen recht anſ den 4 kommen, au
wenn er gar nicht allzu viele Muſcheln ffſcht.

Die gefährlichſten Feinde der Taucher ſind diederte Die e eborenen pro denn auch ſehr

vorſichtig und werfen keinerlei Eſſensreſte über
Bord, um nicht etwa ihre Feinde anzulocken; auchpflegen ſie ſich vor dem ſnahtauchen die Fuß

ſohlen, die einzigen hellen Flächen der dunkel-
häutigen Körper, zu ſchwärzen, wenn ſie merken,
daß viele ie im Fahrwaſſer ſind. Dennoch
kommen viele Taucher, ſo ſchwimmgewandt und
link ſie a ind, durch dieſe fuxchtharſten Raub

e ums Leben. Sie tauchen in die Tiefe und
le e pprlvs verſchwunden. Jhr Schickſal bleibt

ein Rätſel.

Von dem Perlenhandel da draußen werden die
abenteuerlichſten Dinge erzählt, und ſicher iſt, daß
die chineſiſchen Ankäufer es verſtehen, die Ein
geborenen übers Ohr zu hauen, und manche herr
liche Perle iſt für eine Handvoll Tabak in die
Hände eines hierigen „Boten der Ziviliſation“ ge
kommen, denn den wahren Wert der Perlen wiſſen
die Eingeborenen nicht zu ſchätzen, wiewohl ſie

werden in

Mozartopern und Weberfilm
in Paris.

Der Zyklus Mozartſcher Opern, der unter Lei
tung Bruno Walters im Rahmen eines Frür
lingsfeſtſpiels in Paris aufgeführt wird, ſoll am
17. Mai 1928 beginnen. Er um aßt „Don Juan“,
„Entführung aus dem Serail“, „Figaros Hochzeit“,
„Coſi fan tutte“ und „Zauberflöte“. In die Rollen
beſetzung teilen ſich franzöſiſche, r und
italieniſche Sänger. Max Reinhard wird zwei
Opern und Firmin Gémier die drei anderen
inſzenieren. s Orcheſter wird von der Geſellſchaft
der Konſervatoriumskonzerte er Zwei Opern

anzöſiſcher, zwei in deutſcher und eine
prache geſungen werden. Jn Pa-

ris iſt das Intereſſe für die Mozartſpiele, denen
man mit Spannung entgegenſieht, ſchon heute
außerordentlich lebhaft. Nach dem Empfang, der,
wie bereits gemeldet, Bruno Walter ungewöhnliche
Ehrungen elntrug, begab ſich Gémier nach dem
EmpireTheater, um der vor geladenen Gäſten ſtatt
Wrenden Vorführung des von inſzenierten
WVeberfilms beizuwohnen. ei der
heit ſei daran erinnert, daß im Mai 1893 in An
toines Théatre Libre die Erſtaufführung von Haupt
manns Webern ſtattfand, an deren Erfolg Antoine
als eher und Darſteller des Hilſe und Gémier
in der Rolle des Baumert an hervorragender Stelle
beteiligt waren. Was die öffentliche guffabtnns
des Weberfilms betrifft, ſo erwartet man für dieſe
noch die Genehmigung der Zenſur. Die Pariſer
Preſſe gibt dabei der Hoffnung Ausdruck das ſich der
Rotſtift dabei in mäßigen Grenzen betätigen möge.

in italieniſcher

Aus Südtirol ausgewieſen wurde der Dichter
Otto Flake, nachdem bereits die italieniſcheAusgabe ſeines in Südtirol ſpielenden „Som

mer-Romans“ c worden war.Flake, der ſeit einger F ſeinen r in Colle
albo (dem ehemaligen Klobenſtein bei Ober
bozen) hatte, iſt in ſeiner ganzen weltbürger-
lichen Einſtellung durchaus über jeden Borwurf des
Nationalismus erhaben. Wenn alſo die faſeiſtiſchen
Behörden anſtößige Stellen in ſeinem letzten Wer
entdeckt haben, ſo beweiſt das nur ihr dJegees Ge
wiſſen gegenüber jeder leiſen Möglichkeit einer

wieder und wieder ihr Leben daran wagen. Kritik an der italieniſchen Herrſchaft in Südtirol.
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In der Reichstagsfraktion der Deut
chen Volkspartei ſitzt u. g. ein
„Rheinbaben. Er
ienſt des bis zum Legationsſekretär

Ga ier ebracht. nze
ar ſeines Freundes Streſ als

war. Baron von R
den in ſich r hlt, ein

n: ailles
a u ſchreidie m Vorſenbiatt rel Buchha i w e

die itiſche Maneg Sowe, S mache vo Weh tatu r r v r a 7 Zur n di Prou ndels.weniger zur Aggreſſi S i das etrehen. ſage h vze hat die aus

Stuttgart wurde
Toka, am

n

er

in der
Montag

nem gläſernene begraben laſſen, im Beiſein von etwa
rſonen Sportarena wiedererweckt“. Der Veranſtalter gab zuvor, wie der

Aufklärungen über dasbüſgre E en dann begannen die Arbeiter

cher Moment, denn nun muß-
ten ſich die Arbeiter und Sanitäter doppelt beeilen.

Schärfe bemerkenswert, m e ſich mit den einſt merken beſagte Journaliſten vielleicht gar nicht, h r r herausgehoben. Sie

rette einer ournaliſten Berlins zu einem Teehnung des Einheitsſtaates ließ v das Ge-ſin den „Kaiſerhof“ ein chaden um jeden e r e
ßpreußen aufmarſchieren, wobei er drohte, on ihnen perſönlich ein Buch zu überreichen. Alaringlocke, ein Zeichenß ein Großpreußen jenſeilts der inie einem Vielleicht bringt andlſde einen Jmpreſſario mit, her auch ein i

Zuſammenſchluß Süddeulſchland begegnen würde. der ihn den ausländiſchen Journaliſten als den
Aus den weiteren Ausführungen Helds war die bekannten deutſchen Staatsmann vorſtellt. Sonſt

am Sonnabendabend der
vergangenen Montain einem 25

m das Grab etwa
war, ertönte die

daß Toka erwacht war,

Glasſcheiben des Sargesper r r etendeleräh ten daß ſie es mit einem Staatsmann zu tun haben. Waren unverletzt. Während man Toka befreite, zog

5 e antworten.die Mäßigung an den um Braun wird
i de betont ort euf die r e e htm r nu; ſich eine von der Art der iſchen La batte über den preußiſchen Etat u. a.
hen Vorllk die auf m Standpunkt auch zu der Antwort des Reichskanzlers auf dieb kebt wer ſein. Dies läßt d de zu dem amm des
en r e übrigen eichsinnenminiſters von Keudeill an dieer hre heiteren a ehe er e der an War re r e e n tg er

iſt. t Aus dem Zuchthauſe in Sonnenburg ſind in dert. zwiſchen dem Reich und Preußen Nacht zum fünf Sträflinge ent-
r Die Ex llen wichen, die dort in einer Gemeinſchaftszelleh ze Z. Tſchian kaiſche! untergebracht waren. Sie hatten ihre Flucht vonng Eine Tragikomsdie. 9 wieder Ober langer Hand vorbereitet. Mit einer Feile,n Eine Haupt und Staatsaktion hatten die befehlehaber. d in die Zelle am agoent war durchſästen e

n.), rer r le London, 12. Dezember. (Radiomeldung. Hof t Bar c e gus
den Admiral von S roder du ſhreiden, Wie aus China emekket wird dat Generglſem Zuchthaug Ane n rer waren

ert ohne ihn darin mit Kxzellenz anzureden Eine Tſchiangkaiſchek, der vor einigen Monaten Raubes und Einbruchs zu längeren Zucht
ausſtrafen verurteilt unde Anfrage im Landtag war die dolge Ein Herr von ſeinem Poſten als Obkrkommandierender der rere Jahre zu verbüßen.

zen Rittershaus, der ſich zum parlamentariſchen Anwalt chineſiſchen Nationalarmee zurückgetreten war. kürz Es handelt ſich um den 30 Jahre alten Walter

Die Erweckung des Fakirs.
Nach 120ſtündigem Begrabenſein in einen gläſernen Sarg

unverſehrt ins Leben zurückgeeufen.

und Hals, die er ſich
ine ngeſtoßen hatte. Er verlangie na
aſſer, äß einige Löffel Me lbrei ur

r. cAus des et erfolgt und der Vinten wie vor der Eingrabung war. Die

Diagnoſe ergab einen totaldes er An Gew hatte t
amm abgenommen. Außer e Kopfmee hatte er keinerlei e
en. Der aus Düſſeldorf ſtammende, Jahre

alte Fakir unternahm Experiment zum
dritten Male.

hatten ſämtlich noch meh

Die tätowierten Ausbruchsvirtuoſen
Jünffache Flucht aus dem Sonnenburger VFuchthaus.

Hapke aus Graudenz, der auf den Armen charak-
teriſtiſche Tätowierungen von Frauen und Herkules-
eſtalten hat. Der zweite iſt der 28 Jahre alte

Max Meth. Dieſer fällt durch eine Narbe über
dem rechten Handgelenk a Ferner gehört zu den
Ausbrechern der 27jährige Walter Maas aus Neu
ruppin, der in ſeinen Kreiſen als Räuber
wigerl“ genannt wurde. Er hat r eine
zeitlang in Pankow gewohnt und iſt an Tätowierun
gen auf der Bruſt kenntlich. Der vierte Sträfling
iſt der 25 re alte Robert Hornig und der
fünfte und letzte der 24jährige, aus Berlin ſtam
mende Karl e ß der am ganzen permit Tätowierungen iſt.lich das Oberkommando über die vereinigte nationg

au r rep aniſchen Verfaſſung dasRecht, den Titel Exgell bea ruch.en Wie An t wo r 5 re er De eeinlſters Wieder ein Freiſp Die Schreckenstaten in Großwardein
Wien, 10. Dezember. Eig. Drahtb.)auf dieſe Frage iſt kurz und bündig. Sie ſtellt feſt,le r es. er e Vor dem Wiener Geſchworenengericht ſtand amſde in wurden 120

de wer Ex i einem l nur das
echt gebe, dieſe Bezeichnung ren, einenRegierung Pera daß er Lie dieſen Titel an Brand im l

geredet werden e habe ihm nicht einmal die ſollte. Außerdem iſt er der Sachbeſchädigung be-
alte reiſerl Verfaßung Daher könne ſchuldigt, weil er im Juſtizpalaſt die und
von einer Verletzung des Artikels 129, der von Einri tungegegen tände lagen haben ſoll.
den wohlerworbenen Rechten der Beamten handelt, Der Angeklagte beſtritt entſchieden eine Brand

keinesfalls die Rede ſein. ſti

Bei den ſkandalöſen Vorgängen in Großwar-
rſonen verletzt. Der Sach-

Sonnabend ein Kellner, der am 15. Juli den ſchaden wird auf 250 illionen Lei geſchätzt. Selbſt
Juſtizpalaſt angelegt haben rümäniſche Offiziere wurden von den Studenten an-

gegriffen. Das Leben in Großwardein ſelbſt iſt wie
ausgeſtorben. Der Verkehr ruht vollſtändig. 1500
Studenten wollten auch in Arad Plünderungen
veranſtalten. Auf dem Bahnhof jedoch zog die un-

tung, gab aber zu, aus Unvernunft in der all gariſche Arbeiterſchaft einen Kordon um die Bande
Eine derartige Erwiderung haben die Deutſch gemeinen eerre im Juſtizpalaſt einige Fenſter und ließ kundtun, daß ſie jeden Verſuch, in die

aben.
worenen verneinten die Frage auf

nationalen ſicherlich nicht erwartet. Aber ſchließ m un. Jn ie Geſh
inen die Deutſchnationalen ein Brandſtiftung einſtimmig und die auf boshafte

lich blamiert ſich jeder, ſo gut er kann.dieſer e egeradezu u ner

die Studenten ab.

der Angeklagte freigeſprochen werden
durchgreifen wußte

e

rirfenwerye r un zird deshalb von Ne aus ſeine imkehr an Kleine politiſche Nachrichten.
w
treten und wahrſcheinlich nicht mehr in ſein

r 8 Silberſchmidts Nachfolger. Als Nachfolger desAmt'züurückke e Venigſtens heißt es ſo! ver 7 Si mit Litt der
bisherige Abgeordnete des Preußiſchen LandtagsBeeilen wir uns! an ev e in de Rehekeech ein ihn

7 pat rü n den Landtag Parteiſekretär erDie Abſi t Ee, in den ae t des i cinng Witrellengen Wie Seipel arbeitet. Die öſterreichiſche z

2

zpitän ded ſelbſt. vor dernicht halt, ſie riſſen die en
traten ſie in den Schmutz
der in Großwardein war,

jederla

darmerie dieſem Treiben

er n eö oila den Unterſtaatsſekrerade d Je We e rung hatte nach dem 15. Juli u. a. auch die »[Tardareseu als den
tritt immer ſtarker rvor. Man fürchtet die ver ſonalvertretung der Gendarmerie aufgelöſt, um denſtaten.
änderte Zuſammenſetzung des neuen Reichstages. influß der freien Gewerkſchaften bei den Gen-Jetzt verlangt der erh. irtſcheſteminſter unter darmen herabzumindern. Inzwiſchen haben die
dem Druck der Wirtſchaftspartei, daß ſchleunigſt Neuwahlen trotz eines unerhörten Terrors zu einemnoch das viel umſtrittene 8 ankſtättengeſe erfreulichen Erfolg der freigewerkſchaftlich organi-

beraten werde. Der Volkswirtſchaftliche A ſierten Gendarmerie geführt. Sie erhielten inse wird deshalb am Dienstag die Beratung rn eſamt 80 Mandate, t die gelben Ge
Die Veſtrebungen des Bürgerblocksſwerkſchaften es nur auf 51 brachten.

ehen ferner nen auch das Mi v Der Direktor des Jnternationalen Arbeitsamtes,
m e tz durchzupeitſchen. Die Regierungsparieien haben Albert Thomas, weilt am Montag zum Beſuch chriſt

reits am Sonnabend durchblicken laſſen, Be licher erihaſenſen en in Köln. Am Sonn-
o i

F.

Auf einem

Stadt einzudringen, zurückweiſen würde. Darauf
Jn Klauſenburg

lieb kein einziges Geſchäft jüdiſcher oder ungariſcheröpfliche s Bedürfnis zu haben. Sachbeſchädigung mit elf gegen eine Stimme, ſo Kaufleute von den n verſchont. Die

daß Bethäuſer wurden verwüſtet, die Thorarollen geraubtangezündet und auf Stangen durch die Stadt n
„Großwardein machten die Studenten

i in einer engliſchen Fabrik
gliſche Flagge heranter unde Kienst Augenzeuge,

erklärt, daß Militär und
Gendarmerie den ausdrücklichen Befehl hätten, gegen
die Demonſtrnaten nicht vorzugehen. Die Studenten
choben das Militär einfach zur Seite und drangen

in die Geſchäftsläden ein, während auch die Gen-
untätig zuſah. Jm Bu-
der Univerſitätsprofeſſor

tär im
Anſtifter dieſer Greuel-

Rätſelhafter Tod eines jungen
Mädchens.

Berlin, 12. Dezember. (Privattelegr.)

Der geheimnisvolle Tod eines jungen Mädchens
beſchäftigte laut „Montag“ ſeite des Berliner eſtern abend die

olizeipräſtdiums.
olizeirevier erſchien der 37 Jahre alte

Ingenieur Dr. Rudolf Flügge und erzählte,unter Aufhebung der Geſchäftsordnung de tag begab er ſich nach Düſſeldorf, wo er im n e 2jsei en die Dutchberctung des Mieter- Rahmen einer allgemeinen Küulturveranſtaltung der hen n We r Whugng dar ins
ih ſchutzgeſetzes bis Weihnachten möglichſt erzwingen Stadt er über internationale Sozialpolitikehen gekommen ſei. Flügge, der geſtern abend
7 wegen und Völkerverſöhnun r Thomas betonte da den Beſuch der Werner erhalten hatte, zeigte dieſerv chiedsb ef uch Briands vei e d e e Wiſcher er ehe Reg verſchiedene Raritäten, darunter v Seſn v

ſie nach ſeiner Angabe habe ſich, während er und dien. J rungen zu erzielen Wehr einen Trommelrevolver beſichtigten, den ernd treſemann. Die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Preu- in der Hand hielt, die Kugel gelöſt und ſei ihr in
vei Genf, 12. Dezember. (Radiomeldung.) iſchen Polizeibeamtengeſetz ſind jetzt dem preußi den Kopf gedrungen. Flügge wurde vorläufig
oft d Der franzöſiſche Au rin S hat zuge rer e W. er in Haft genommen.em deutſchen Außenminiſter am Sonntag einen dere die Abgrenzung der Vefugniſſe von Staat unmehr al nſnn igen Abſchiersbeſut gemacht. Gemeinden bei der Beſenng onlnunaler Polizei Endgültig aufgegeben.

r m Verlauf der Unterhaltung wurden mehrere beamtenſtellen. Weiter enthalten ſie die Aus- den gda eutſchland und Frankreich beſonders r einanderſetzung mit dem Verſorgungsanwärter Die Rückkehr der deutſchen Flieger von den Azoren.
Fragen behandelt. Briand reiſt heute mittag 1 Uhr u erner werden die ſtaltersgrenzen für Liſſabon, 12. Dezember. (WTB.)

er von Genf ab. olizeio fiziere ſebzeſtt und die Dienſtſtrafbefug- Die Beſatzung der Flugzeuge D 1220 und
che niſſe gegen Schutzpolizei- und Landjägereibeamtte D 1230, die wie gemeldet aus geſtern vonat von den höheren Behörden auf die örtlichen Jn- i m deutſchen J abtraneportiert nv Der M r Sta d die unmittelbaren Vorgeſehten Linem deutſchen Dampfer abt wurdentt an en und An e geletenſi hier eingetroffen. Sie wird am Dienstag dien Die Bol h der Roten Ar- übertragen. Endlich iſt auch die Frage der Be nach Deutſchland antreten.

r r nene c àſicht auf das Parteibekenntnis aufbauen mußte, amtenvertr tmacht ch einem Moskauer Ditarkien „Kras- nicht verabſchiedet worden iſt. e r rer den Weiterflug nach
e naja Swesda“ (Nr. 274) neuerdings ſtarke Kein Uebertritt enbergs zur SPD. Die Amerika endgültig aufgeg
er Tortſchritte. m er W gen nalt d Wer Meldung, daß der vor Monaten aus der Kommu Eiſenbahnunglück.
lle zent der Offigiere eingeſchriebene Mitglieder der niſtiſchen Partei ausgetretene Reichstagsabgeord-
ng Fartei, während es geaen wort Prozent ſind und nete Dr. Roſenbexg zur Sozialdemokratie 15 Verletzte.
e perten der den er e ehe e Lffr übergetreten ſei, iſt fa I ch. Roſenberg hat v Wien, 12. Dezember. (Radiomeldung.)
er ziere ſogar 60 Prozent beträgt. Auch über die i überbaupt noch keinen Antrag u net e Am Sonntagabend gegen 92 Uhr fuhr im Wie
er gemeine politiſche Erziehungsarbeit im Heer und r re wäre ihn u dürfte ner Aen ein Perſonenzug mit 30 Kilo
ze. in der Flotte äußert ſich das bolſchewiſtiſche Militär davon auch bis auf we meter Geſchwindigkeit auf einen Prelkbock. Jns-blatt ſehr befriedigt. Dank der i en Durch Der neue deutſche Geſandte im 83 Graflgeſamt wurden 15 Perſonen verletzt. Tote ſind nicht

bildung, der bie Soldaten währen r ech-Burkersrode ein Schwiegerſohn des u verzeichnen. Das Unglück iſt darauf zurückzu
ter unterzogen werden, hält man nach ihrer Ent früheren Reichskanzlers BethmannHo weg, wird e daß der Lokomotivführer das auf heh
he laſſung aus dem Militärdienſt für beſondere e m Laufe dieſes Monats ſein Amt antreten. tehende Signal überfuhr. Der Lokomotivfü Fe
n net, in den Sowjets eine maßgebende und die t behauptet, daß ein Bremsdefekt an derar. Parteifördernde Rolle zuſpielen. Es Der der Dampfer „Formoſa“, der ſich bei 'okomotive die Urſache des Unglücks ſei.
r Pant er hn de rer h t wenige an dem n der rincipeſſa afalda“ um die 90 Opfer der Kältewelle. Der Kälte, die in den
r J gehörige der Roten Armee ſind. Rettung der Schiffbrüchigen beſonders bemüht hat, letzten Tagen in ganz Amerika eingetreten iſt,
t ä das ſiſt am Sonntag in Marſeille eingetroffen. Kapitän ſind bisher 30 Menſchen zum Opfer gefallen. Derr im n r r beſonders r Mannſchaft des deutſchen Dampfers waren b en wird auf viele hunderttauſend Dollar

roße Rolle ſpielte findet demnach alſo auch in Ruß Gegenſtand der cüſche Ehrungen durch die fran e In Chicago allein ſind neun Todes

e and eifrig Anwendung. zöfiſche Marinegeſellſchaft. opfer zu verzeichnen.
er
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1987 gibt es auf der Erde nur
noch Stehplätze.

In ſpäteſtens ſechzig Jahren wird die Erde der
art übervölkert ſein, daß man ein Schild mit den
Buchſtaben „S. R. O.“ wird aufhängen müſſen?“
So verkündet der Profeſſor Edward A. Roß von der
Univerſität Wisconſin, ein namhafter amerikaniſcher
Sozialoge, in eine mAufſatz, den er ſoeben in einer
wiſſenſchaftlichen veröffentlicht. Das Schild
mit den Buchſtaben „Z. R. O.“, die „Standing
Room Only“ („Nur noch Stehplätze“) bedeuten,
pflegt in amerikaniſchen Theatern ausgehängt zu
werden, wenn alle Sitzplätze vergriffen ſind.
dieſem Jahr allein hat ſich die Bevölkerung derErde, nach der Berechnung des Profeſſors Reß, um

nicht weniger als zwanzig Millionen Menſchen ver

t itet, wird die Erde im Jahre 1
enſchheit zu eng geworden ſein. Als Schutzmittel

oß eine ſtrenge Geburtenkontrolle durch die her
vorragendſten Männer der Wiſſenſchaft, denen da
durch, wie er ſag eine gewaltigere Aufgabe er
wachſen würde, als ſie Gracchus, Danton und Lenin
zu löſen hatten.

ESementeaus Bruder von einem
Tennisball getötet.

Albert Clemenceau, der jüngere Bruder des
früheren franzöſiſchen r r iſt ineinem Pariſer Krankenhaus plötzlich an den Folgen
einer Operation geſtorben. Erſt e wird bekannt,
daß dieſer Tod in mittelbarer Verbindung mit einem
Unfall ſteht, den der Verſtorbene auf einem Ten

erlitten hatte. Ein abirrender Ball
prallte auf ſeinen Leib auf und verurſachte eine Ver
letzung in der Magengrube, die eine ſo bedenkliche
Ausdehnung gewann, daß eine ſofortige Ope
ration nötig wurde. Während der Operation
erlitt der Patient einen Herzſchlag und ſtarb.
Das alles verlief ſo raſch, daß ſein Bruder nicht
ſchnell a konnte, um ihn noch einmal
zu ſehen. Nach dem Tode des Bruders hat der
frühere Miniſterpräſident, abgeſehen von einem Sohn
und zwei Töchtern, heute nur noch eine Schweſter,
die 87 Jahre alt und bereits ſehr hinfällig iſt.

Der verhängnisvolle Shawl.
Auf eine ähnliche Weiſe, wie die bekannte Tän

erin Jſadora Duncan unlängſt ums Leben ge
ommen iſt, ſett beinahe ein Arbeiter in den

Deutſchen Stahl- und Walzwerken in Siegburg
den Tod gefunden. Eine laufende Spindel erfaßte
die beiden Enden eines Shawls, den er ſich um den
Hals gebunden hatte. Die Schlinge, die auf dieſe
Weiſe entſtanden war, zog ſich mit unheimlicher
Schnelligkeit enger und enger zuſammen, ſo daß
der Arbeiter in die Gefahr geriet, erdrofſelt
u werden, und den ſicheren Tod vor Augen ſah.
n letzter Sekunde zerſchnitt ein zufällig vorüber

gehender Betriebsleiter mit ſeinem Taſchenmeſſer die
rege Schlinge. Nach kurzer Zeit erholte ſich

er Arbeiter wieder, dem bereits die Luftzufuhr
völlig abgeſchnitten war.

Ein Plasiat-Prozeß.
Der Münchener Okkultiſt Dr. Kemmerich,

der Verfaſſer eines Buches „Die Brücke zum Jen-
ſeits“, wurde von den Erben des Münchener Pro
n Gruber des Plagiats beſchuldigt. Er ſoll
Manuſkripte Grubers, die ihm zur Ve gung ge
tellt wurden, widerrechtlich, zum Teil im Wortlaut,
in ſein Buch übernomen haben. Durch eine einſt-
weilige Derfüguns des Gerichts wurde die Weiter-verbreitung ſeines Werkes interſaßt Jetzt ergue

e

m

J

das Urteil in dieſem Streit dahin, daß einige
ten aus dem Bauch ausgemerzt werden ſollen.
übrigen wurde die Benutzung der Gruberſchen Ma-
er beſonders ſoweit ſie ſchon veröffentlicht
ſind, freigegeben.

mehrt, und wenn die Vermehrung in Maß

egen eine ſolche Kataſtrophe empfiehlt Profeſſor
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ſeligen verane S der
8 e men imt

Halle
Die Rä

beginnt nächſten
um 2 Uhr im(Hintergebäude).

Aus dem Bezirk
Sangerhauſen Zur enete8 Uhr, bei dem Geno r n
(Schuigaſſe): e der VerſGr ntt iches un

e nen wird erwartet.

h

Ein Alt-Wiener

Ortsgruppe Halle.
b. Abteilung. Mittwoch. der 14.

Dezember, abends s Ubr, imt uangstöcat „Trompeterſ d
Antenngergß am mung chlAale nei tung.ſcheinen aller wird zur Pflicht ge
macht.

Eine abenteuerl
Affäre zum

m Nr. ir 6 uAnfang v u
Dienstag, denBJungreichobanner

13. Dezember. 20 u in der Turn
balle der

früher rJugendleiter.
Mittwoch. den 14

Jugend Verſainmlung.2 Uhr. im Gewerkſch Serrt Jungkameraden I
n.

aälamtſchule: Uebungs-
abend. Jugendſunktionäre Stunde

ckſprache mit dem

Redner wird a |hUò)h]LuL===—=E== h

Dienstag in der

Große VlricheatraBße 58,
Bernburger Str. am Reileck,
Steinweg am Ranniſchen Platz

Wagoons grüne Henune

Varoon Seeffche

Keine Hausfrau darfs verſäumen!

Grüne H Herin ge „28.
eh Lern ohne r

Kardonaden bratfertig

eelachs ohne Kopf S 33,
Schellfiech ohne Kopf S 40.

Beſonders billig:
800 Kiſten hochfeine,
fette, zarte, echteLprotten 56,
3pr mit l I Jnh. nur

ausgewogen 354, 204
rrrrnmrtrme—aaaaTäglich von 10 bis 194 allen Geſchaften ſest

San aus der Pfanne Pfd. 80
ortion mit Kartoffelſalat 50

.Beſuchen Sie unſere nenzeit
lich eingerichtete Backſt be
Gr Ulrichſtr., neben unſerem
Hauptgeſchäft, von 10 vis

19 Uhr Portion 55
Alles iſt entzückt von dem köſt

Ganzen, nicht nur „unser

für Bockwitz u. Umg. eGmbt.

Zu Weihnachten empfehlen wir unsern werten Freunden
und Mitgliedern sämtliche zum Backen und Schlachten
nötigen Artikel in hervorragender Güte und Qualität.
Ganz besonders machen wir auf unser

Manufakturwarenlager
aufmerksam. Die Erzeugnisse der Großeinkaufs-
gesellschaft deutscher Konsumvereine, an dem
Warenzeichen „GE G erkenntlich, wie
Seifen, Tabake, Zigarren, Zigaretten, Fleisch

u. Wurstwaren, Mühlenfabrikate, Schokolade
u. Zuckerwaren, Teigwaren u. Manufaſctur-

empfehlen wir unsern Freunden auf das wärmste,

Werbt Mitglieder
denn der organisierte Verbrauch regelt die Produktion.
Jedes neu hinzutretende Mitglied wird Teilhaber des

Allein 40 900 R. wurden in diesen Tagen den

die im I. Wa re (Stadtre den und c Koſten

ſtate än.r ewalhhl die r

Achtung
Best Kleinen gu
Wochen oder

Honatsratenſ

ken wie iaienhe
de le nWodnungr-kiuricatunges

u. einzelne Möbdelstüeke,
Gr. Aus- zu wöohbentlichen
wahl in Raten v. RM. I.

Waren-Credit- Haus

138, Mark

Ha Teucer

Gute Arbeit

Anzug wach Maß

a Scnmeerstraße 20

Fhrenrelch 1
m 282 63
Inh. Gebr. Krauthammer. Leiprig

Besonders preiswerte

zu mäbigen Preisen.,

ine ehe
Albert Hoffmann
Halle. am Riebeckplatz

W 608e3 Stofflager

Kunde wie beim Krämer.

lichen Geſchmack unſeres Vackfiſches und Leſer wollen bei ihren Aus

„Wacchdar SKmeenn.

Ehrhardts
Herren u. Damenſalon

Für Damen:
Bubikopfſchneiden mit Friſur

und Kopfwaſchen 2,50 m.
Bubikopf beſchneiden 0,40 M.
Kopfwaſchen mit Friſur und

noulation 1,20 Mk.Friſieren mit Ondhulation 0,60 Mk.
Für Herren: 829

K2 eiden 0,40 Mk.aſieren

flügen in allen Wirtſchaften und
Kaffees immer wieder das Volks
blatt verlangen. Rur ſo wird
erreicht, daß überall unſer Blatt
ausliegt.

m be Goſen

Weihnacits- h
Bis zum 24. Derember 1927

An Herrenhüten führe c nur den besten

Markenhut der

Waoleefrena C. S. We
von 6,00 bis 12,50 Mk. an

t h auf meinwie und e
Bigene Hersteallung

n h e Mchn

ſt ein gutes Buch
Beſichtigen Sie bitte unſer reichhaltiges
Lager und unſere Sonderausſtellung:
Ha gute Silber und Zugendbuh'.

a e Se. Alrichſtr. 27.
Am Sonntag, 18. Dez. geöffnet von */212 bis 18 Uhr.

Eine Halbmonatsſchrifr

I. FRAEMZEITSCHRIEFT, PIEZEITSCHRIFT PER SCHAFFENDEN RA
Betrage erster Literaten und Kanstler!

Unterhaltung 4 Belehrung aber Erziehung Hygiene
Haus und Gartenwirtschaſt. Ratschlage far
Kauche und Keller Arztliche Sprechstunde usw.

Glanzend Ausgestatteter Modeteil

Feis nur 30
mit abereichtlichem

Schnittmuster 40 FPL

Zu bestehen durch jede Vollabuchhandlung oder vom Verlag

Backartikel
Ruggngnngegggggnnngnggeg
slets am preſswertesten

bei

Halle a. S., Plittetstrane 21
Lieferung frei Haus Halle,

t

t

Bolksblatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Vlrichsetr 27

Ich warne hiermit jedermann
die falſchen Gerüchte über
Herrn Karl Steinhardt

weiter zu verbreiten, da wir

werden. Der Vormund

Die Steunern vom Grundver-
mögen. Gemeindegrund, Haus
zinsſtenern,

und rm r rzember 1927 bis zum 15. De
1927 zuſchlagsfrei an diedtiſche Steuerteſſe zu entrichten.

Nach Ablauf dieſes Tages werdendie Rückſtände, ſowe t ſie r W
dieſen itpunkt nworden ſind, im Weg e e
vollſtreckung eingezogen Derenkommen dann e und
Pfändungsgebühren hinzu.

Mahnzettel werden nicht Er
geſandt.Halle, den 7. Dezember o

Der Magiſtrat.
Delitzſch.

Frau Martha Schnurrbuß, anGeier, hier, Zeppelinſtr. 11 wohnhoiſt als Lelchenwäſcherin verpflicht

worden.
Neben derſelben iſt Frau Frun

Kühn, Holzſtr. 14, wie bisher als
Leichenwäſcherin tätig. 8611

Magiſtrat Delitzſch
Bis zum 15. Dezember wollen 4

in unſerem Büro, Zimmer Nr. 6 des
Rathauſes (Ritterſtr. alle t
r Kriegsbeſten und
Stadt melden, die eine S
hil hnachtsbeſcherun v
un er h alten Kinder wünſ
h brbirftg eniriehrt in

men nur ge FamilienFrage.
Delitſch, den 9. Dezember 1927.

Der Magiſtrat (Wohlfahrtsamt)

diejenigen gerichtlich belangen

Kanalbenn 2
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Den Stadtverordneten fällt in der heute nach
mittag um 5 Uhr beginnenden Sitzung die Auf
gabe zu, den Nachfolger für den vor einiger Zeit
verſtorbenen beſoldeten Stadtrat Frenzel zu be
ſtimmen. Eine bei den gegenwärtigen Mehrheits-
vehältniſſen ſcheinbar höchſt einfache Sache. Der
Bürgerblock hat eine ſtarke Mehrheit und wählt
natürlich unter den zahlreichen Bewerbern nur
den Würdigſten und Tüchtigſten, denn Partei
politik iſt ja nach den Verſicherungen der
Herren, die das Ordnungſchaffen ſeinerzeit zum
Programmpunkte machten, ausgeſchloſſen. So et

was tun nur die Roten.
Daß dies eine elende Phraſe iſt, wird durch

die Stadtratswahl deutlich erkennbar. Der offizielle
Kandidat iſt der Eisleber Rechtsanwalt Dr. Stra ſ

als Chefredakteur der „Halleſchen Zeitung“.

rer des Ordnungsblockes, Herr Profeſſor Stein
brück, bei einer von ihm vorgenommenen Probe-

abſtimmung aber die Wahrnehmung machen, daß
die ſechs Demokraten nicht gewillt ſind, für
Straſſer zu ſtimmen, einmal, weil er ein ausge
ſprochener Völkiſcher iſt, dann aber auch, weil ſie es

Magiſtrat der zurzeit ohnehin mit vielen Nullen
belaſtet iſt mit einer weiteren vollkommen un
möglichen Perſönlichkeit zu belaſten. Jnfolge des
dauernden Rückganges der völkiſchen Bewegung auch
im Mangsfeldiſchen iſt die Anwaltspraxis Straſſers

Vaterländiſchen. Mit Hilfe des Stadtratsgehalts
will der Herr ſeine mißlichen Finanzen in Ordnung
bringen.

Aber noch aus einem anderen Grunde wird
verſucht, dieſen Mann der ſowohl als Redakteur,
als Rechtsanwalt, geſchweige denn als Kommunal

unter allen Umſtänden in Halle unterzubringen.
Die Führer des Ordnungsblocks wiſſen und
ſprechen es auch ganz offen aus, daß mit der näch
ſten Wahl ihre Herrlichkeit da vben im Stadthaus
zu Ende iſt. Die Wahl geſchieht auf zwölf Jahre.
Daher muß ſchnell noch die nie wiederkehrende Ge

it zur Unterbringung eines Geſinnnungs
genoſſen benutzt werden. Futterkrippenwirtſchaft
nennt man ſo etwas zwar, aber was tut's! Die
Hauptſache iſt, einen Geſinnungsfreund ins warme
Bett zu bringen.

unſerer Fraktion unterſtützten Königsberger Ma
giſtratsrat Dr. Cohn in Vorſchlag. Dr. Cohn
iſt der Sohn eines angeſehenen Juſtizrats, der der
Stadtverordnetenver ſammlung von Königsberg
mehrere Jahrzehnte angehört. Aber er hat einen

halliſchen Magiſtrat kein Platz. Zurzeit wenigſtens

nicht einmal gewagt hätte, einen eigenen Kandidaten
aufzuſtellen, um gleich darauf zu verlangen, daß
ſie für ihren Kandidaten Koenen ſtimmen ſoll.

Die Moskauer Demagogen wiſſen ganz genau,
daß die Kandidatux Koenen nur demonſtrativen
Charakter trägt, denn Kommuniſten und Sozial
demokraten verfügen im halliſchen Stadtparla
ment zuſammen nur über 25 Stimmen. wut
wenn die kommuniſtiſche Fraktion ausnahmsweiſe
einmal vollzählig zur Stelle wäre, was höchſt ſel
ten der Fall iſt, und ſämtliche ſozialiſtiſchen Stim
men für den Kommuniſten abgegeben würden,
fehlt noch allerhand zur Mehrheit. Am Schluſſe
des die Stellung der kommuniſtiſchen Fraktion
darlegenden Aufſatzes heißt es dann allerdings,
daß die Kommuniſten die Wahl Straſ-
ſers, dieſes ſchwarzweißroten Muſterexemplars,
zu verhindern wiſſen werden. Daß dies
natürlich nur durch die geſchloſſene Wahl des
Demokraten Cohn geſchehen kann, das weiß
man auch!

Wozu alſo das Getue und Geſchimpfe, wenn
man bereit iſt, die Vernunft ſiegen zu laſſen?

Vom letzten Wochenmarkt.
Auf dem Wochenmarkte am Sonnabend wurde

beſonders viel Obſt Das Angebot in
Gemüſe iſt naturgemäß zurückgegangen. Rot,e T Wirſingkohl wurden das Pfund 4
13 bis 15 Pf. verkauft, Weißkohl mit 8 bis 10

u

f.

und Roſenkohl mit 35 bis 40 Pf. Blumenkohl
koſtete das Stück 30 bis 60 Pf. artoffeln per

5 bis 6 Pf. Aepfel wurden mit 15 bis 35 Pf.
angeboten, Birnen mit 20 bis 35 Pf. Apfelſinen.
die reichlich angeboten wurden, koſteten das Stück
5 und 10 Pf. Bauernbuttex behielt ihren Preis
mit 1 bis 1,10 Mk., ebenſo Molkereibutter mit ſich,
15 bis 1,20 Mk. Eier koſteten das Stück 15 bis men.

der ſozialdemokratiſchen Fraktion die halliſche
Stadtverordnetenverſammlung faßte, ſowie eben

rungen zu bewilligen abzugehen und dem
Wunſche der Arbeitnehmer auf Gewährung

ijo- ſeiner Wirtſchaftsbeihilfe nachzukom-

Beſprechung Uebereinſtimmung erzielt wurde, be
trägt für die mitteldeutſchen Werks- und Kämme-
reiarbeiter, für das mitteldeutſche kommunale

t oft ein mißglückter, Selbſt Straßenbahnperſonal und für das in der öffent
er das Auge lichen Kranken, Heil, Pflege, Fürſorge uſw. An

ſtalten Mitteldeutſchlands beſchäftigte Perſonal in t
ein Leben Ortsklaſſe A und B 25 Mk., in Ortsklaſſe C, D

und E 20 Mk. Zu dieſen Beträgen tritt für Emp-
fänger von Hausſtandsgeld ein Zuſchlag von
5 Mk., für Empfänger von Kindergeld ein ſolcher
von ebenfalls 5 Mk. für jedes Kind. Das An-

ch ſtaltsperſonal in freier Station erhält die Hälfte
des Grundbetrages der Wirtſchaftsbeihilfe. Dem
Gemeinde und StaatsarbeiterVerband iſt es fer

Unbedingt merkwürdig iſt, daß Selbſtmorde da ner gelungen, auch für die unſtändig beſchäftigten
und bereits entlaſſenen Saiſonarbeiter etwas her
auszuholen. Die letzteren erhalten ein Drittel der
Sätze. Die Vereinbarungen ſind bereits am
1. Dezember beſchloſſen worden.

Spanien das glücklichſte Land der Welt

(nach Norwegen); denn hier kommen nur vier mordvelbſtmorde auf 100 000 Einwohner, z
ſtimmt genau

8geſchoſſen und iſt e hat
ausgeſchoſſen u e ein andererder Aeußerung eines Spaniers: durch ei s üSpanien ſind alle Leute pärieden und glück v ar W tag P

denn jeder hat, was er braucht.
Häufig wird dieſe Selbſtmordmanie auf

die entnervende Hetzjagd des modernen Lebens

und um die Mitte des vorigen
Zu ſeinem nicht geringen Schrecken mußte der Füh gleichfalls über die große Häufi

eklagt. Damals waren es woh
ie, noch ungeſchützt durch ſoziale Geſetze, der drohen-

den Not nur dadurch entgehen konnten, daß ſie
hrem Leben ein Ende machten.

Zu beachten iſt, daß nur etwa ein Viertel
Gwahe Keſglegt ſein denen

„ſchwache echt“ ſcheint demna
mit ihrem Gewiſſen nicht verantworten können, den mit dem Leben mehr gewachſen zu ſein; vielleicht

liegt es aber auch daran, daß auf den Schultern der
Männer die wirtſchaftliche Hauptlaſt liegt und ſie

inem Zuſammenbruch kommen.
iſt, daß weitaus die meiſten

uli vorkommen, obwohl man doch
e, verheißungsvollſte

bensfreude wecken

sweilen ſchon unheilbare Verdauungs-
krankheiten entſtanden.

Jn manchen Familien iſt ein
krankhafter Hang zum Selbſtmord

ahrhunderts wurde ſerblich. Vater, Großvater, Urgroßvater nehmen ſt

eit der Selbſtmor
meiſtens alte Leute,

leichen Alter das Leben, obwohl äußerlich die
ältniſſe die denkbar günſtigſten ſind.

am ſeltenſten ſind, wo man ſie am ſicherſten ver
muten ſollte: bei Verbrechern, die zu langen

uchthausſtrafen verurteilt und
doch aus dem Leben ausgeſchieden werden. Sie aber
ſcheinen an dem bißchen Leben zu hängen, das ihnen
eblieben iſt, wie man auch häufi

ein Selbſtmörder, den man
rufen konnte, heilfroh iſt, wieder unter der Za

Was ihn vorher bedrückte und
um Selbſtmord trieb, ſcheint ausgelöſcht, er fühlt
ich faſt wie neugeboren und iſt es ja auch im
)runde. Er ſieht ein, daß er aus Unüberlegtheit

die größte Torheit begehen wollte: etwas Unwider
rufliches zu tun.

Ein beſonders trauriges Kapitel ſind die
Selbſtmorde der Jugendlichen,

die durch mancherlei Aufreizungen der
verfallen können, ihr Leben wegzuwerfen, ehe ſie

gelebt haben.
e iſt es, daß

lebenslangen

der Selb ſind. Dasdem Kampf beobachten kann,
ns Leben zurück

und der „Verband für Frei
beſtattung, Sitz Berlin, Ortsgruppe Halle“ beab-

ehe Oſtern 1928 für alle zur Entlaſſung
daher leichter

meinen ſollte, daß dieſer hellſtnicht mehr gewinnbringend. Eine Schuldenlaſt iſt Monat e als t eree Im

die Folge des ſchlechten Geſchäftsganges bei den ſſollte.
Daß körperliche Krankheiten als Urſache

roße Rolle ſpielen, iſt ver

weihe zu veranſtalten.

tungsunkerricht vorangehen, beginnend mit
einer erſtmaligen Verſammlung am 8. Januar

Verſuchung 1928. Der Ort wird noch bekanntgegeben. Alle
Eltern der werktätigen Bevölkerung werden er-

der Selbſtmorde eine
ſtändlich; ihnen gleich ſtehen

wirtſchaftliche Beweggründe.
Ungeheuer viel mehr Selbſtmörder ſind aber unter ſes no
den Geiſteskranken zu ſuchen. Ueber
meiſtens anzunehmen, daß der Sel

beamter irgendwelche Erfolge zu verzeichnen hat normer Gemütsverfaſſung unternommen wird, denn ſeinflu
J

Der wirtſchaftlichſte Grundriß.
Ausſtellung der Wettbewerbsarbeiten des Halleſchen

Wirtſchafts und Verkehrsverbandes.
ſten Aufgaben der Gegen

wierigen finanziellen Fragen
Löſung hatte

allein eine Baupt iſt wohl 8 Beſſeerhältniſſe dieſe Statiſtik gün
Dr. K. B.

bſtmord imord an Teilnehmer am Unterricht und an der Jugend-weihe zu haben, wird gebeten, die Kinder in dieausliegenden Einzeichnungsli ten bis ſpä
teſtens 24. Dezember einzutragen. Solche

17 Pf. Für Gänſe wurde für das Pfund 1 Mk.
t, für Enten 1,30,

Mk. Walnüſſe koſteten das
fund 80 bis 65, Haſelnüſſe 75 Pf. Einheimiſche
iſche, die nur wenig angeboten wurden, behielten
ren bisherigen Preis.

Halle, Schnucki, biſt du da?
uf der Liebe werden ſicherlich

igen Backfiſchchen
adt Halle recht

Denn die Re
ſehr erleichtert.

A

ſchulfreien Stunden (Montags bis Freitags vonwart bis 5 Uhr) in den beiden Heltlichen Schllen

Freie Schulgeſellſchaft. J. A.: Stengel, 1. Vorſ.
Verband für Freidenkertum und Feuerbeſtattung:

Eine der wichti
iſt die Löſung der
des Wohnungsbaues.

che Wirtſchafts und Verkehrsverband als Vor
arbeit für die in Halle ſtattfindende Mitteldeut
Wohnungsbautagung einen
nale Grundrißlöſungen für Mehrfamilienhäuſer aus

ie von einem großen Teil von Archi
ingegangenen Entwürfe ſind nunmehr in der

ehemaligen Garniſonkirche der Oeffentlichkeit zu
ig gemacht worden.
ie Ausſtellung ſoll bezwecken, der Bevölkerung

wie eine moderne Wohnung ausſehen
den Vordergrund wurde dabei die Koſten

Während die Mieten der bisher
Wohnungen für die Maſſe der

völkerung unerſchwinglich ſind, will man nun durch
lichſte und rationellſte Ausnutzung der be
läche und einer zweckmäßigeren Anordnung

der zur Benutzung zuſammengehörigen Räume ver
den Mietspreis herunterzuſchrauben.
Löſung dieſes Problems hatte ſich beſonders

der Baurat Älexander Klein, BerlinWilmersdorf,
gewidmet. Jn 32 Blattzeichnungen unterſucht er
gewiſſenhaft, bis auf die le
gehend, die L
wurde daher au
Preis ausgezeichnet.
geſtellten Entwürfe legen
und Jntereſſe, mit dem an der Löſun

et wurde. Ein großer
n Eingangsflur fort. Der dadurch

gewonnene Raum kommt den übrigen
ute. Auch findet man verſchiedentli

ndſchränke. Die Küche iſt teilweiſe als Wirt
ehalten und neben dem Wohn
eben dieſen Entwürfen ſind auch

vollkommen abwegige Arbeiten mit ausge
undbau, der natürlich für Sied-
in Betracht kommt, da er ſich zu

Von dieſem Anr
jetzt alle liebes- und lebenshu

Die Demokraten bringen den auch von und die darüber unſerer Muſenſt
oft Gebrauch machen.
at es ihnen wirklich
ielsweiſe ſo ein kleiner Käfer von

„Scheich“ zum Treffpunkt an die Hauptpoſt

ne re u di r erauch nach einer Viertelſtunde noch nicht,
Fehler: Abgeſehen von ſeinem Namen, der für einen wird „Sie“ flugs in den netten kleinen Kiosk ver
großen Teil unſerer Stadtverordneten allein ſchon ſſchwinden, der ſich dort aufgebaut hat, eine Münze
provozierend wirkt, gehört die Familie Cohn ſeit nehmen und
vielen Generationen der entſchiedenen Demokratie lanten iſt da.
an, und für ſolche entſchiedenen Republikaner iſt im phon hat.

ettbewerb für rat

die neueſte völkiſche Parole. an lieſt im „Deut-
ſchen Tageblatt“: „An unſere Leſer! m
Sie ſich und uns eine Weihnachtsfreude! Wie
machen Sie das? Sie müſſen etwas tun, worüber
ſich der politiſcher Gegner ärgert!“

wunſch ausgeben, ſind genug geſtraft mit der eige

nen ſchmutzigen Geſinnung und dem eigenen h
e erger über das politiſche Ende ihrer

frage gerückt.
die Verbindung mit dem Bumme auten modernen
vorausgeſetzt, daß „Er“ ein Tele

„Er“ ſollte natürlich immer ein Tele derenNachbarn Wanzen dur
ſind politiſch längſt erledigt.

haben. Dieſelbe Geſchichte können die Be
alliſchen Südens ebenfalls erleben,

alle vor dem Poſtamt 6 auf dem
en Platz. Dort und an der Haupt-
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wohner desHöchſt widerſpruchsvoll iſt, wie immer, das in en
Verhalten der Kommuniſten. Jn ihrem Organ Ranniſ

beſchimpfen ſie unſere Genoſſen, daß die Fraktion poſt ſind die
ten Einzelheiten ein

Seine Arbeit
reisgericht mit dem erſten

auch die übrigen aus
eugnis ab von dem

dieſes Pro
h blems gearbeit

e würfe läßt deW

W
d

n

ſchaftsraum klein
zimmer gelegen.W

We

W

ſtellt, z. B. ein R
lungsbauten nicht

elig ſtellen würde.
ie uns mitgeteilt worden iſt, ſind bereits einige

Entwürfe von dritter Seite anigekau
bleiben dieſe Arbeiten wenigſtens nicht tote Theorie,
ondern werden in die lebendige Praxis umgeſetzt.

ie Ausſtellung iſt noch bis nächſten Sonntag,

18. Dezember, geöffnet. I
Botſchaft für Winterſportler.

Das ſtädtiſche Verkehrsamt teilt mit: Die Ein
gliederung Halles im diesjährigen
plan iſt außerordentlich günſtig.

erwaltungsſonderzug nach den Al
zember vorgeſehen.
verkehrsamt einen beſonderen Winte
gearbeitet, der eine Reihe billiger
lüge vorſieht. Es ſollen von Halle aus Züge mit

einer Ermäßigung von 3324 Prozent des üblichen
gefahren werden. Dieſer Winterfahr

plan iſt koſtenlos an den Fahrkartenſchaltern in
Halle, im Verkehrsbureau „Roter Turm“ und beim
Reiſebureau Schönlicht zu erhalten. Außerdem ſollen

II
w We

worden. So

WinterſportfahrZant iſt ein
n am 26. De
s Reichsbahn
ahrplan aus

ochenendaus

Ferner hat

erſten halliſchen FernſprechKioske
in Betrieb genommen worden und ſtehen ſelbſt
verſtändlich allen Hallenſer

Zweckmäßigerweiſe führt man jetzt aber
n Vorrat von Fernſprechmünzen bei

nicht nur den eben

immer eine

Enduch!
Gewährung einer Wirtſchaftsbeihilfe an die

Gemeindearbeiter.
Die wiederholten Beſchlüſſe, die auf Betreiben

e
ne

e

c

J
S

gugendweihe 1928.
Die „Freie Schul d r r
mmenden Kinder in Halle eine Jugend-

Dieſer Jugendweihe ſoll ein Vorberei-

ucht, ihre zur Entlaſſung kommenden Kinder
ieſem Unterricht zuzuführen.Um eine genaue eher über die Anzahl der

i liegen aus in ſämtlichen Verkaufsſtellen des
gemeinen Konſumvereins und während der

J. A.: Hertel, 1. Vorſitzender.

Der Bölkiſchen Weihnachtswunſch.
Aergere z z ten! Das iſt i

Die traurigen Burſchen, die dieſen Weihnachts

tik darin beſteht, zu Weihnachten demrn der aus a ſpricht! Leute, 4oli
s Schlüſſelloch zu blafen,

Ein Zwergtaucher im Aquarium
Ein kleiner Wintergaſt, der ſich bei Froſtwetter hnicht ſelten dicht bei der Stadt, deiegeniig ſogar

mitten darin auf offenen Waſſerſtellen einfindet
eigt jetzt im Aquarium des Seogiſggen Gartens
eine Schwimm und Tauchkünſte. Ein Zwerg-
taucher, nicht größer als eine Amſel, iſt in
einem Aquarium ſo ausgeſtellt, daß man ihn auch
unter Waſſer fiſchend beobachten kann.

Das Zwergtaucherchen, ein Verwandter unſe-
res ſchönen Haubentauchers, der eine be-
ſondere Zier r norddeutſchen Seen iſt führt
im Sommer ein ſehr verborgenes Leben auf
ſtillen, dicht bewachſenen Gewäſſern. Jm Früh
iohr macht er ſich durch ſeine Stimme c bemerk-

r, ein langanhaltendes hohes Trillern. Man
kann abends das lebhafte Treiben und die
De hre der kleinen Vögel gut beobachten.

ann gelingt es wohl ſpäter, die Mutter mit 3ihren winzigen Jungen zu überraſchen, die wieäuſe über die Waſſer. eilen und ſich gern
auf dem Rücken der Mutter ſpazierenfahren laſſen

ar Winter zieht der größte Teil weg, einige
leiben an offenen Waſſerſtellen, mit Vorliebe an

Brücken. So ſind ſie auch an der Kröllwitzer
Brücke oder an den Trothaer Schleuſen faſt in
jedem Winter zu beobachten.

Veibgadgugtr lung der StädtiſchenGewerbe r Müädtchen.

Wir müſſen es den Mädchen lobend an-
erkennen: Sie haben eine fleißige und geſchickte

nd bei der An de vielen ausgeſtellten

n

achen gehabt. Von den Haushaltungsabteilungen
wurden hier leckeres Konfekt, allerlei Weihnachts
d und Knuſperhäuschen gezeigt. Dort wurde

s Auge von den ſauber er Sachen der
VNadelarbeitsklaſſen angezogen. äſche, Kleider,
Mäntel, um nur einiges davon zu nennen, zeugen
von einer liebevollen Arbeit. Die ausgeſtellten

e

nſtigem Sportwetternoch Winterſportzüge bei
ndreasberg verkehren.

um auch recht ſchnell den Anſchluß zu bekom4 es gut by. nach Alexisbad, Oberhof und Kiſſen verrieten in ihrer uneinen guten Geſchmack. Kitſch iſt glücklicherweiſe
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L vermieden worden. Und dies alles wurde von Darlehen an die

geſtickt.

Von der Arbeit der Feuerwehr.
Am Sonnabend gegen 8.45 Uhr wurde die Feuerwehr

nach der Lindenſtraße gerufen, wo ein beladener Tafel
wagen, an welchem ſich ein Rad gelöſt hatte, auf den
Sitraßenba n chienen liegen geblieben war. Die Feuer au
wehr ſchaffte den Wagen zur Seite Der Straßenbahn
verk h wurde etwa 40 Minu'en unterbrochen.

Gegen 14 Uhr rückte die Feuerwehr nach der Großen
Ste n roße aus, wo ein Fuhrwerk mit einem Rad in ein
Kanal'och, deſſen Deckel ſich beim Befahren verſchoben
hatte, geraten war. Durch die Feuerwehr wurde das
Furrwert herausgehoven und die Verkehrsſtörung ſo
behoben.

Am Sonntag gegen k. 5 Uhr wurde die Feuerwehr Le
durch ein n 0jahrtgen Burſchen m'ßdräuchlich durch
Feuermelde nach der Straße Harz alarmiert.“ Der
Uebermitige, welcher die Flucht ergriffen hate, wurde
durch e en Polizeib. amten auf dem Friedrichsplagt geſtellt
und der Poitzei-Wache zug führt.

Fernfprechnummern Anderung
in Halle.

Die techniſchen Einrichtungen des Fern
amtes in Halle werden erweitert. Aus dieſem An
laß müſſen die Rufnummern 01 für das Fernamt,
02 für die Störungsſtelle und 03 für die Auskunfts

lle geändert werden. Vom Sonnta dem Harz (Könizu S ſprechend großen
Weihnachtsbäckerei. Am 18. Dezember, aber nur

rf in den Bäckexeien von
bis 2 Uhr nachmittags Kuchen oder

cken werden.

Die Auszatzlung der Zuſatzrenten für Kriegs
r den Monat Dezember 1947
e für die Buchſtabyu A H am

di tmmecn 02, und 03 angewandt werden ſo r 9 u vormittags bis
7gehen die Anrufe beim Meldeamte des Fernamtes e

den Anfangeébuchſtaben A-), M, S, Sch und St erhalten
ſſe des Jugendamtes, während an die

Empfänger mit den anderen Buchſtaben im Steuerer
h berzimmer Rathausſtraße 3 ausgefahlt wird.

oigt die Auszahlun
nfangsbuchſtaben A-K am Mittwoch,

eſt am Donnerstag, den 15. De
leichen Zeit beim Fürſorgeamte. Jm

Intereſſ der Zahlungsempfänger legt
dung ſtarken Andranges möglichſt die
Abhebung des Geldes zu benutzen.

Weihnachtsbäume auf den Schienen. An der
Ecke BVoeckſtraße Wettiner Platz kippte ein mit Tannen
bäumen beladener Wagen um und fiel auf die Straßen
bahnſchienen.

11. Dezember, frü das dieNummer 0, i g z ſt el l c Nunwer 7
und die Auskunftsſtelle die Nummer 8. Die an

mern entſprechen dann denen der gleichen ſ6 Uhr frü
enftſtellen in vieien anderen Städten des Reichs Stollen geba

m Vermeiden von r zerungen und Ve
trie werungen iſt es n tie
Nummern vom 11. an ſtets gewählt werden. Wenn

ein, das keine Störungsmeldungen entgegennehmen
und auch keine Auskünfte für den Fernſprechverkehr
erteilen kann.

ſorgemaß
nahmen für Kiemnrentner.

Durch Erlaß des preußiſchen Staatsminiſte
riums ſind der Finanzminiſter und der Juſtiz
miniſter ermächtigt worden, die Niederſſchla
gung oder Erſtatrung der Gerichte sgebüh-
ren und Landesſtempel anzuordnen, die

2) bei der Gewährung von Unterſtützungen oder
Darlehen aus Reichs, Landes oder Gemeinde
mitteln an Kleinrentner,

bei dem Ankauf oder der Beleihung von
noch nicht fälligen Aufwewntungsforderungen derKleinrentner aus war v Ruhe füt die in

dieſen Fällen erfolgenden Beurkundun gen
und aus Anlaß der Entragung, Abtretung, Ver

ſam Wie, derr Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, gelten dieſe Ermächtigungen anch, wenn die wenden.

Angela
Roman von Alfred Otto Stolze

13 4 (Nachdruck verboten.
Dabei verſäumte und vernachläſſigte er die

Freundſchaft mit dem Manne nicht, dieſe, wie er
wußte, unerläßliche Grundlage für ungeſtörten
Beſitz der Frau. Moraliſche oder gar religiöſe
Bedenken für den auch mit den Sitten
der Höfe wohl vertrauten Weltmann nicht. Dabei
war er doch nicht ein Don Juan im ſchlimmſten
Sinne. Er wählte ſtets mit Bedacht, und ohne
ein gewiſſes Mindeſtmaß geiſtigen oder ſeeliſchen

uſammenklangs erſchien ihm der Sinnengenuß
ſchal. Er hatte ſich nur ſelten einmal mit
einem Mädchen aus dem Volk und nie mit käuf-

lichen Dirnen abgegeben. Jetzt mußte er ſich ſo
gar geſtehen, daß er geradezu jugendlich verliebt
war in Frau Sabine Sartorius.

Er fand ſie auch klüger als viele Frauen. Sie
Je die feinſten Anſpielungen auf, auch wenn er

s nur an einem leiſen Wimperzucken wahr
nehmen konnte. Sie ſah wie er verächtlich auf
die kleinlichen Spießbürger der Stadt herab, und
in der Verhöhnung dieſer Leute fanden ſie ſich

tlich, aber nicht eigentlich tief und liebevoll
rtlich ſein werde; aber das war ihm ebenfalls

angenehm. Es graute ihm noch in nken an
e Frauen, ein unberührtes Mädchen und die

attin eines anderen, die einſt in verzehrender
Liebe an ihm hingen, nicht mehr von ihm los
kamen und beide faſt zugrunde gingen, als er ſich

h arg W h Hier e kaumzu befürchten. er ſuchten i Menſchen ganzeinfach eine geugreihe Erhehung ihres Leben

für einige Zeit, ohne deshalb den andern gleich
mit Haut und Haar verſch s zu wollen. Da-
vor fürchtete c Herr Curtabatt am meiſten und
deshalb gedachte er auch nicht zu heiraten. Es
enügte ihm ſchon die Tyrannei in äußeren
ingen, die ſeine Haushälterin en ausübte,

wie man aber eine ſolche auch über ſein Herz und
ſeine Heneren Begierden ertragen möge, verſtand
er ni

Allmählich gedachte er nun ſeinem Ziele näher

a Er fühlte wohl, daß in der Liebe leiden Hie
a

u rücken. Eines Tages rühmte er im Pfarrhaus
einige Gemälde, die er kürzlich erſtanden, einen

kleinen Teniers und t ein g. m Guſto der
gemalten Bilder, auch die Kopie Rubens,

und lud das Ehepaar ein, ſie morgen zu
Sartorius bedauerte, zu dieſer Zeit einer Sitzung
des geiſtlichen Miniſteriums in der Stadt bei
wohnen zu müſſen. Dies griff Herr Curtabatt

auf und meinte- „Nun, vielleicht begleitet
Eure Frau Gemahlin und verbringt' die paar
en mir. Jhr holt ſie wieder ab und ſeht

die Bilder noch an. Jch wollte W Madame,“
wandte er ſich zu Frau Sabine, „ohnedies ſchon

die Sammlung meiner Kupferſtiche und

gredit. ſauremntnns en. Die Induſtrie u den mer r h
8 ſellſchaften zur Ausbeutung von Erz oder Petro

leumvorkammen
Freude für alen Frauenhände bringen, währt werden oder

te Au

e tagende Vorſtand
gung
rvereins lehnte erneut und ein

jedigen Entw
nzelvereine ſtehen ge

Stromzufuhr. Infolge Kurzbe men e trat Sonnaben
ag gegen 3 Uhr eine Störung der elektri

Erſt nach faſt einer
s

omverſorxgung ein.
törung beſeitigt

r Alle kommte e auf dem
ndboten der Stadt nach

n, um einen ent

tunde war die

Der Wei
dieſem Jahr

ute morgen ſind
rode) gefahre
aum dort zu

dieſem Sonntag, da

daß die neuen hinterb!iebene

Die Empfänger mit

Kriegsbeſchäd gte
recht gten mit den
dem l4. und für den
zember in der

Mit Hilfe von Strapenpaſſanten würde
das Fahrzeug wieder aufgerichtet.
Störung des Straßenbahnverkehrs von etwa zehn Minuten

Die Durchführung des
nerinnenſchutz s.
Preſſedienſt mitteilt, haben der preußiſche Handels

n ter do Deie Gewerbe und Bergaufff
bemediznala e und Löſchung von Hypothekent oder GeweJ andſdulken im Grundbuche entſtehen

Es eniſta d eine

ie der Amtli

Miniſter für lkswohlfahrt
beamten ſowie die

ielen derediznalxäte erneut
Durchführung des Schw
nerinnenſchuses beſondere

e ren undKlfmertſamteit zuzü

ſ

Sttaße.
von Sachverſtändigen, tru amen geachteter,

aber dem geſchäftlichen Leben mehr oder weniger
itglieder von einer vor

i Leben R i u dien

n, ſondern auch

m lde n was anderes

ſis der Eidit und das Epangelſm“

in der Univerſität. Am nstag, dem 13. Deze nber
8 v beginnt m 8 e r diezwei Avende ber m rigLnag u Eduard rite“ von Un verſitätsprofeſſor

Dr Schneider.

es olksèparke on Morgen, Dienstagabend 8 Uhr gete das v
roqremm und als Ahſch edeabend grdachtes Programmi Wien Ehren des Munkdirettor Schügge wird

um ein volles Haus g beten.

Saalkreis
Munition zum Ehrenfa'ut.

Aus Könnern ſchreibt man uns über eiten Waffen
und foigendes:

Wie iſt doch die Zeitung ſo inieteſſant! Da lieſt man
verſchiedentlich m Polizei berichten, daß ſich ein
Arbener ind Pfannkuchen erſchwindelt hat, ein anderes
hat be Entteihung eines Broies einen ſal chen Ramen
angegeben, wieder andere haden Mohren öppe geklaut
Der Nachſatz: „Die Täter ſind poligzeilich ermittelt,

erſtattung iſt natürlich nichts einzuwenden, ſintemalen
doch ſo ein Zeitungsredateur ſein muß wie ein Racht

leine Ausnahme machen

Pollezeibericht: „Von einem entlaſſenen
Töprergejellen wurde in einem alten Brunnen im
Hofe des Grundſtücks „Zum ſchwarzen Adler ein
Munitionslager ausgehoden

rollte. Die Räumlichkeiten des „Schwarzen Adier“ ſind

wird in der Aula des Reform-Realqh mr aſlums Frieſen be onden ſtraße 3. gehalten, n v delden erſten

nter dieſer Er
T Padurch

ſtkonert unter Leitung vrban

Werantwortl, für Politik und garotates nd unal politik G
des und J Metegpe

O. Hallea nehe m d H. Groß Ma

m ehrenvollem Andenken ſtehenden Firma Koch u. Co.,
r unter dem Namen Töpfer-Koch oder Stahlhelm

Da diesmal Kommuniſten wohl nicht Frage
kommien, liegt kaum Veranlaſſung vor, den Staats
ger chts of in Bewegung zu ſetzen.

Rannvorſ Autounfill infolge vereilſter
aus Richtung Könnern kommender.

Perſonenw gen geriet beim Ausweichen auf der döſchigenſche fung abhalten laſſen und jedenfalls bei Thauſſee ins Gieiten. H erdurch verlor der Führer die
Vant ſich Rat holen. S

mußte abgechleppt werden.

T S Lödejan. Weihnachtsgeſchenk für die
Sozialrentner. BVrkanntlich hat das W

Bolkehochſchule. Am woch, dem 14 e des Wenn zur r r Sozial
tt. Lie. Dr. Schrei ner (Spandau) r v Die um davon S einmalige Weihnachtsunterſtützung zu

r Vezirksfürſorgevervand glaubt nun ſeine
h e und ſem ſoziales Verſtändnis

tigen zu müſſen, daß er in der letzten Zeit
einem großen Tei. der So ialrentenempfänger eine

„Weihno de inſofern zuteil werden läßt, daß er
uten Beſcheid gibt, ſie könnten ab D

ch Prüfung der Verhältniſſe keine Unterſtützung mehr
erhalten. Dieſe ſoziale Ungerechtigkeit hat den Hentral-

d der Arbeitdinvaliden und Witwene Ortsgruppe
des Muſikdire tor Schüte ſtatt. S gutes U ſtungs W en ſchärfſten Proteſt gegen dieſe

na n
BDeiefkaſten der Redaktion.

B. B! 100. Sie fragen an, wie es möglich iſt, daß
en Schulkind zugleſch in eine ne r c 37
fe ſionelle Schute gehen kann z Seegli
gibt es bis jetzt teine weitliche Schulen, Man nennt die
Sammel ſchulen jür Kinder, die vom Religions-
unterricht abgemeldet ſind, weltlich, weil hier auch der
letzte Reſt von Kirchene umiſchung unſtatthaft iſt. An
den anderen Schulen hat die Kuche nämlich noch heutigen
Tages das Recht, bei Aufſtellung der Pläne für den
Religronsunterricht mitzuwirken. Aus dieſem Grunde
iſt z. B. der Religionslehrpian an den halliſchen Volks
c hulen ſeit Jahr und Tag in Bearbeitung der Kirchen

Seſtra ung wird erfolgen“ beweiſt, daß die Polizei auf ſtellen.
dem Poſten iſt. Gegen eine o che aufmertſame Bericht S das eines Antrags der Eltern. Für die

Eltern kann das der Vormund v e r
ingsrecht genommen iſt. Bürgerwäſchter, um joderzeit zu wiſſen, was die Glocke geſchlagen religiös e Erziehungsrech

hat Kleinigkegten werden ſelbſtverſtändlich im Geſ.Buch.) Solches Erziehungsrecht hat ebenfalls die
allgeme nen unberiickſichtigt gelaſſen. Wir wollen, dieſer Mu
goidenen Regek zuw'der, diesmal mit folgendem eine Jug

nun ein Kind der Sammelſchule zugeführt

tter eines unehelichen Kindes, auch dann wenn das
endamt Vormund dieſes Kindes iſt Wenn nun der

Vormund, in dieſem Falle das Jugendamt, die Zuführung
des zu einer Sammelſchule verhindern will, ſo

muß es den Nachweis erbringen, daß die Mutter gegen
dieſe Zuführung iſt. Anſcheinend iſt das Jugendamt in

Ihrem Fall nicht bereit, die Mutter aufzuſuchen Sie
müſſen aber unbedingt darauf dringen, daß das geſchieht.

Dieſer „alte Tepper“ ſollte doch die Munition ruhig Sonſt kann es kommen, daß das Kind von Jhnen als
liegen laſſen. Aber anſcheinend war er noch nicht über Pflegeeltern zur weltiichen Schule und vom Jugendamt
die neueſten Pläne von Paul Seldte unterrichtet. Erw. Vormund zur Konfeſſions ſchule geſchickt wird,
konnte demzufolge auch nicht wiſſen, ob die Munition woraus auf die Dauer für alle VBeteiligten ein unhaltbarer
zum Ehrenſalut- oder Königsſchießen verwandt werden Zuſtand entſteht. Schuld an dieſen en i das famoſe

„Geſetz über religiöſe Kindererziehung“ vom 15. 7. 1921.

e e e
So wurde es ausgemacht. Und Frau Sartorius

kam am nächſten Tage zu Herrn Daniel. Er freue
ch, begann er höflich, über die Ehre, die gnädige
rau auch einmal für ſich allein zu

vegenwart genießen zu dürfen.
rächelnd, und er geleitete fie n ſeinem Salon, in dem
er Ehrengeſchenke, Kunſtwerke und Raritäten auf-
ſtellte und aufbewahrte.
kleinen Sofa nieder, das mit hellgelbe
zogen auf zart geſchwungenen vergoldeten Beinen
vor einem Tiſch am Fenſter ſtand.
lag ſchon bereit.

Herr Curtäbatt zeigte die Bilder, ſie beugten ſich
ſammen darüber, und er atmete den Duft ihres
aares ein. Nach der erſten M

zweite, ſchlug ſie aber nicht
meinte, er wiſſe nicht, ob er ſie vor einer Dame
eigentlich öffnen dürfe. Sie enthalte ällerhand ſel
tene Radierungen, insbeſondere aus England und

rankreich, die meiſten aber ſehr eleganten Jnhalts.
rau Sabine blickte zu ihm auf und lächelte „Jch
laube, Herr Doktor, Jhr wißt, daß ich münches

ren kann, wovor die braven Frauen
ürger dieſer Stadt ſich wohl mit

tem Entſetzen und mit der fürchterlichſten Entrü
abwenden würden.“

Da ſchlug er auch dieſe Mappe auf, und ſie
lächten zuſammen über die oft komiſchen Bilder.

und da errötete aber Frau Sabine doch und
wandte ein Blatt ſchnell um mit dem Rufe: „Aber
nein!“ Und dann ſchien ſie ihm beſonders reizend.
Denn auch das liebte er an den Frauen, wenn ſie,

ein, doch einen Teil jung-
behalten hatten. End-

zu Ende, und Frau Sabine ſ
rrten Sinnen zurückgelehnt un

noch die Gemälde
Herr Daniel, reichte ihr die Hand

und den Arm und führte ſie in das nächſte Ge
mach, wo er die Bilder aufgehän
ſtanden vor jedem eine Weile und
ſahen ſie ſt

ahen ſie
üppigen nackten Weibes.

Da ſagte Herr Daniel leiſe: „Jſt uns armen
Menſchen eigentlich Schöneres

ben und ihrer
Sie dankte ihn

Sie ließen

Die Mappe

pe holte er eine
ch auf, ſondern

der Herren

ohne kalt und ſprödeLuiihet Kraft

Augen halb.
Jhr nun, Madame,

beſehen?“ fragte

en es; ihre
ingen ganz andere Wege.

ubensſche Kopie, das Bild eines

ſchenkt als der An
x dabei mit

einer Linken ſachte über Frau nes Arm und
treichelte ihre feine Hand. Dann ſah er auf und
in die brennenden Augen der Frau, und nun
ſie an ſich und
mit ſeinen Lippen.

eten nd
nd wieder und wieder küßten

tie ſich und das Weib ſtöhnte leicht unter der end
ichen Erlöſung.

Als ſie nun Pläne ſchmiedeten, beſchwor Frau
Sabine Herrn Daniek, es ſo einzurichten, däß
der geringſte Argwohn auf ſie falle. Früher

e deſſen nicht ſo geachtet, aber ſie ha
ſei und mit der Stellun

ge untergrabe.
Sie machten nun aus, am übernächſten Tage

ſolle er gegen Abend zu

et
rde kommen und ſie

inter e
zeigen, die Euren Mann wenigerſzu ein len. Und er verſprach, ſie an

Tag war aber gewählt, weil a dieſem Abend Pfarrer Sartorius ſeinen theologiſchen Lefezirkel ab T

hielt und ſie ſomit frei war.
Mit vollendeter Unbefangenheit begrüßte „Cur-

tabatt Herr Sartorius, als der kam rau zu
holen. e zeigte er ihm noch die Bilder und
gern vor dem Rubens, das ſei eigentlich nichts

ür r Herren. Sartorius nurund betrachtete ſich gerade dies Bild ſehr genau,
Dann verabſchiedete ſich das Ehepaar und J
Curtabatt ging noch eine Weile erregt und beglückt
in ſeinem Zimmer auf und nieder.

Am Tage der verabredeten Zuſammenkunft be
fahl er Angela, in das Gartenhaus ſeines
Bruders gehen, deſſen Benützung v udolf ein
geräumt hatte, ohne daß er bisher on Gebrauch
r ſie ſolle die Zimmer aufräumen und kehren,

e Möbelbezüge entfernen, Lichter aufſtecken und
Früchte, Wein und dauerhaftes Ge hinaus
bringen. Er habe die Abſicht, hie und da, wenn 2
nicht gerade heute ſchon, gelegentlich etwa na
einem Ritt dort zu raſten oder auch einmal Freunde
einzuladen. Deshalb ſolle das Haus für alle Fälle
in Stand geſetzt werden.

hatte. Und ſie Kathrin, gegen neun oder
zehn Uhr heimkommen zu dürfen. Die erlaubte
das mit einem verſteckten n und konnte e
z Piendalten zu ſagen: „Mach aber keine Ge

n?!“

Angel in einem kleinen z n alleszie m eine v e flink; dann
Gras unter einen Nochne die Sommerſonne hell ein Wind-

rab,
da überkam das Mädchen eineSehr dem kühlen See, der e

en
konnte, ehe er im Waſſer ſchwamm. Tiefe Stillererie e h leider al lag
auf der letzten ſehen ihren fungfräuliche
Körper bräunlich im ruhigen Waſſer ihr entge en
ſchimmern. Sie hetrachtete ihn eine Weile. Ah
nein, ſie würde nie einem Manne ſchenken
Und ſie ſprang ins Waſſer, r wieder auf und
ſchwamm im See, der ſie ſchmeichelnd und t
umfloß. Sie empſan wohlige Luſt an der krä
tigen Bewegung, dis ſie Ermüdung ſpürte und wie

wenig, und ſie kleidete ſich raſch an.
Nun ſetzte ſie in den Pavillon am See und

verzehrte ihre Abendmahlzeit, Brot und ein Stück
chen Fleiſch. Der Mond t über den Berg, und
ein leichter Abendwind überſi i

e an
letzten Sommer, an d rn RudolfCurtabatt. Sie hatte ihm einen etwas unbeholfenen
Brief geſchrieben und ſchon lange t mehr von

a heimlich ſch Fleck Erde zu führen

und den Weg herabge

Endlich das Paar war nur eentfernt trat Angela raſch entſchloſſe

n ab und ſo, daß niemand ſo
etwa aus Nachbargärten den Badenden

e Kleider

der ans Ufer ſtieg. Von den letzten Sonnenſtrahlenließ ſie ſi trodſen, aber on ſroſelte ee ſie ein

biegen viſt, ded
onderes verdienen. So und jetzt marſch nach

ihm gehört. Auch Frau Wyß wußte nicht viel,und Herrn Daniel S ſie z zu zen Mochte
ihr Herr wohl auch einmal an dieſe nde denken?

la träumte, von Arbeit und Bad ermattet,

es, die zum See hin m W kamen die r
nun

ie küa i s langſam näher
Was ſollte ſie tun? Die beiden wollten

guzchen am See und würden ſie da ent
ie konnte es ungeſehen nicht verlaſſen.

kurze
n

villon heraus. Herr Curtabatt fuhr
löſte ſich von der Dame.
iſt da?“ rief er. Angela kam zitternd z
„vVerzeiht mir, Herr, ich bin ſo langerten mee hat es mir erlaubt.

Curtabatt ſah zornig auf das Mädchen nieder,aber er war gewohnt, z

er keinen Grund
es nur ſchaden könne, den Unmut g.

raſch zu faſſen, und fühlte,be und
für ſeine Unvorſichtigkeit, das

chen erſt heute herauszuſchicken.

in das e ſagte er endlich, „decke den
zünde Kerzen an! Dann warte, bis

kommen!“
Das Paar ſchritt weiter. Angela tat in di

t wen r eauch die Frau eines Predigers war
J Und ihr Mann erlaubte es vielleicht denn

er und Herr Curtabatt waren doch die beſten
unde und dann dachte ſie an Eugenie und an

ſt vor der Sünde, und auf einmal lachte
ſch vor e hin, daß ſie in dem leeren

aum vor ſich ſelber erſchrak.
Näch einiger Zeit kamen Herr Daniel und Fran

Sabine in den mit
al, auf deſſen Tiſch in der Mitte Silber und

riſtall, Früchte, Kuchen und Wein feſtlich prangten.
r ging voran in ein abge

Kerzen hell erleuchteten den

g. ortch vor Angela und begann gleichmütig:
ſt durch Zufall einiges geſehen, was du

n

nicht Kath
Freundin du ſein ſo
ein Sterbenswörtchen davon ſagen nn f

t Du wirſt niemandem, vor allem
rin r r Eugenie Sartorius, deren

ſt, aber wperhain niemandem

und jetzt nahm ſeine Stimme einen harten Klang
qm vor dem Aßgela ſchauderte, „denn ſona y S daxfſt dann froh ſein

n ſeinr dus Schickſal ne le trifft; m
werfe dich ſofort auf die

wenn

nun ſprach er wieder er, „wenn

bi edvas





Gewerkſchaftliches.
Die Verhandlungen vertagt.

b

v

Her abgeſchiagene Angrif.

abgewartet werden.
Bochum, 10. Dezember. (Eig. Drahtber.)

punktes. Da ſowohl die Vertreter der Arbeitgeber-
verbände als auch die Vertreter der Gewerkſchaften
auf ihren Forderungen beharrten, erklärte der
Schlichter die Parteiverhandlungen, die
einen durchaus ſachlichen Verlauf nahmen, für ge
ſcheitert. Darauf wurde die Schlichtungs-
kammer eingeſetzt. Sie beſteht aus folgenden

konzern), Dr. Crull (Gutehoffnungshütte), Ge
heimrat Cun z (Krupp), Direktor Stahl (Demag)
ſowie Beckm an vom Arbeitgeberverband der nord-
weſtlichen Gruppe. Die Arbeitnehmerver-

Duncker.

Die Verhandlungen der Schlichtungskammer
wurden ſofort aufgenommen. Der Vorſitzende Ober
landesgerichtsrat Dr. Jötten erklärte, daß er
gewillt ſei, die Schlichtungsverhandlungen zu ver-
tagen, bis die Entſcheidung des Reichsarbeitsmini-
ſters über die Durchführung der Arbeitszeitverord-
nung vom 16. Juli 1927 vorliege. Da auch die
Arbeitgeber der gleichen Auffaſſung waren, wurden

die Schlichtungsver handlungen er-
gebnislos abgebrochen und nur Verhand
lungen zur Verkürzung der S.beitszeit in der
weiterver arbeitenden Jnduſtrie und
zur Regelung des allgemeinen Lohnausgleichs ge
führt. Auch in dieſen beiden Fragen konnte keine
Annäherung der beiderſeitigen Forderungen erreicht
werden. Eine Uebereinſtimmung war nur inſoweit
zu erzielen, als man ſich auf Einſetzung von zwei
Unterkommiſſionen einigte, die die Be-
rechnung der Akkordlöhne ſowie die Staffelung der
Lehrlingslöhne ermitteln und für ſie eine andere
Regelung vorſchlagen ſollen. Die Schlichtungsver-
handlungen ſelbſt ſollen am 13. Dezember in Düſſel-
dorf fortgeſetzt werden.

Die Zentrumsarbeiter ſolidariſch.
Eine Konferenz fordert Maßnahmen gegen die Still
legungsaktion und Abbau der Zwölfſtundenſchicht.

Hamm, 11. Dezember. (WTB.)

renten wandten ſich in ſcharfen Ausführungen
egen das Vorgehen der Großeiſen-
nduſtrie. Die Verſammlung nahm einſtimmig

folgende Entſchließung an:
„Der Arbeiterbeirat der weſtfäliſchen Zen

trumspartei fordert von der Reichstagsfraktion
der Zentrumspartei entſchiedenes Ein
treten für die vollſtändige Durch
ührung der Verordnung über die
rbeitszeit vom 16. Juli 1927 ab 1. Januar

1928. Da die Großeiſeninduſtrie eine Stillegung
ämtlicher Betriebe zum 1. Jannar 1928 beabſich
igt, ſieht ſich der Arbeiterbeirat veranlaßt, von

der Reichstagsfraktion zu verlangen, bei der Re
gierung dahin zu wirken, daß ſie alles tut,
um dieſe Stillegung, die für Staat und
Wirtſchaft unabſehbare Folgen mit ſich bringt,
zu unterbinden.“

An den Reichsarbeitsminiſter wurde folgendes
Telegramm geſandt:

„Die Arbeiterſchaft innerhalb der weſtfäliſchen
Zentrumspartei ſieht mit großer Sorge die Kampf
maßnahmen der Unternehmer in der Großeiſen
induſtrie. Sie bittet den Reichs arbeits
miniſter, ſich bei dem Abban der kulturwidri

en Zwölfſtundenſchichten in der Schwereiſen
nduſtrcie in keiner Weiſe beirren zu

laſſen. Das Recht der Arbeiterſchaft muß über
den Sonderintereſſen einzelner Unternehmer
ſtehen.“

Schiedsſpruch für die Angeſtellten
in Halle.

Da in freier Vereinbarung mit der hieſigen Ar-
beitgebervereinigung eine Einigung über u
der tariflichen Arbeitszeitregelung an das Arbeits-
zeitnotgeſetz und Verbeſſerungen der Urlaubs- und
Kündigungsbeſtimmungen nicht erreicht werden
konnten, fällte der ſtaatliche Schlichtungsausſchuß
nachſtehenden Schiedsſpruch:

1. Der Tarifvertrag vom 19. Juni 1924 wird
wieder in Kraft geſetzt.

2. Der Zuſchlag für die Ueberſtunden nach
S 4 Ziffer 2 und 3 des Tarifvertrages beträgt
r jede Ueberſtunde ein Zweihundertſtel des

donatsgehaltes.
3. Die Regelung zu 1 und 2 kann mit vier-

wöchiger Friſt zum 31. März 1928 gekündigt
werden.
Durch den vorſtehenden Schiedsſpruch iſt nur

eine ſehr geringe Verbeſſerung der Arbeitszeit er-
zielt worden. Während der Verhandlungen erklär-
ten die Arbeitgeber, und zwar vornehmlich die desHandels, daß die wirtſchaftliche Lage eine Verkür-

ung der Arbeitszeit nicht zulaſſe. Dies iſt von denEr eitgebern nur ein vorgeſchobener Grund. Jn
Wirklichkeit führen ſie den Kampf gegen den ihnen
verhaßten Achtſtundentag, gegen das Arbeitszeitnot

etz.s Der Zentralverband der Angeſtellten wird am

Dienstag, dem 13. Dezember, abends 8 Uhr, in
einer Verſammlung im Reſtaurant „Gewerkſchafts
haus“, Harz 42/44, Zimmer 14, zu dem Verhalten
der Arbeitgeber und dem Schiedsſpruch Stellung
nehmen.

„Sieg“ Riebenſtahls anſtimmte, hatte alſo nur
Die heute in Hamm abgehaltene Tagung des [rhetoriſchen Wert, denn das

Arbeiterbeirates der weſtfäliſchen Zentrumspartei erreichen wollte: daß
beſchäftigte ſich neben allgemeinen politiſchen Fragen auch Kommuniſten in das Gewerkſchaftskartell
auch mit der durch die Stillegungsanträge der Groß hineindelegiere, wurde nicht erreicht;
eiſeninduſtrie geſchaffenen Lage. Sämtliche Refe Vorſtand entſandte keinen einzigen Kommuniſten.

Jm Verlauf der am Sonnabend aufgenommenen galt h Se Buchd e
Schlichtungsverhandlungen in der Schwerinduſtrie ſeine Jahres Generalverſammlung ab.
legten die Parteien ihre bekannten Forderungen dar ſſuch war ein er
und gaben eine kurze Begründung ihres Stand rund 700 Mitgliedern des ns waren

e 300 erſchienen. Das Hauptintereſſe lag

Neuwahl des Vorſtandes,
die nach Erſtattung der Jahresberichte vorgenom
nen wurde. Der BuchdruckerVerband ſt eine
Jg. in der der kommuniſtiſche peleich

auch in Halle. Die Führung liegt in den
eingeſtellter Kommuniſten; der

o gutwie nichts zu merken iſt die Beſ i wurden

meiſtens einſtimmig gefaßt ſo iſt ſie doch in

Parole: der Vorſtand muß eine andere Be
ſetzung erfahren.

Vor Jahren war es den Kommuniſten einmal ge
lungen, den Vorſtand allein zu beſetzen; es war
eine Zufallsmehrheit. Jm nächſten Jahre war
die Amſterdamer Richtung auf dem ten, und
es kam umgekehrt, ihre Liſte wurde gewählt, kein
Kommuniſt kam mit hinein. Drei weitere Jahre
dasſelbe Bild. Jm vorigen Jahre gelan
Kommuniſten, gefördert durch rſönliche
ſtellung einer Anzahl nicht der KPD.
den Buchdrucker gegen den damaligen r
den, dieſen zu verdrängen und an ſeine Stelle denKorrektor Fs Riebenſtahl zu bringen.
Dieſer erhielt eine kleine Mehrheit der Stimmen.
Außerdem wurde ein Kommuniſt, der aber von
beiden Richtungen vorgeſchlagen war, in die
Bibliothekkommiſſion gewählt. Der diesjährige,
aus zwölf Perſonen beſtehende Vorſtand ſetzte ſich
e aus zehn Amſterdamern und zwei Kommu-

ten zuſammen. Bei dieſer Zuſammenſetzung
onnte
kommuni Parteipolitik, wie es in anderen

Gewe nicht getrieben
auch der kommuniſtiſche Vorſitzende ſtellte ſich reingewerkſchaftlich ein. Der koren l, den der

„Klaſſenkampf“ im vorigen Jahre über den

uptziel, das man
der BuchdruckerVerband

der neue

di re das umteIn dieſem r a Berſä nach
J

Die Arbeitszeit der Rechtsamwalts
angeſtellten.

Tagung des Reichsfachausſchuſſes.

g7 Berlin war dieſer Tage der Reichs
fachausſchuß der Rechtsanwahts- unda roten eſtellten im ntralver
band der Angeſtellten zu einer Konferenz zuſammengetreten, die ſig vor allem mit brennen

den tlichen Fragen Sonahm der ausſchuß zu der igerung der
örtlichen Anwaltsorganiſationen und des Deut-
t Anwaltsvereins, tarifliche Vereinbarungen
abzuſchließen, ſcharf Stellung. Jm Mittelpunkt
der Beratungen ſtand die Denkſchrift des
Deutſchen Anwaltsvereins an den
Reichstag, in der verlangt wird, die Anwalts-
und Notariatsangeſtellten aus dem Gel-
tungsbereich des kommenden Ar-
beitsſchutzgeſetzes auszuſchließen.
Die h läuft darauf hinaus, daß die An-
waltsangeſtellten künftig nicht mehr den Schutz
der Beſtimmungen über den Achtſtundentag ge-
nießen und unter ein Ausnahmerecht geſtellt wer
den ſollen. Die Anwälte verſuchen, ihr Vorgehen
damit zu begründen, daß der geſetzliche Arbeits-
zeitſchutz ſie an der Ausübung ihrer Praxis hin-
dere. Dieſe en aber falſch. Der Ent-
wurf ſieht gerade die Möglichkeit vor, durch tarif
liche Vereinbarungen die Arbeitszeit ſo beweglich
zu geſtalten, daß ſie allen Anſrrdere der an
waltlichen Praxis genügt ie Anwalts- und
Notariatsangeſtellten ſind im übrigen des geſetz
lichen Schutzes beſonders bedürftig: denn in kei-
nem anderen Berufe fordern die Arbeitgeber bei
ſchlechter Bezahlung ſo oft unbegrenzte Mehr
arbeit an Werk u nntagen.

Der Reichsfachausſchuß legte ſeine
gen zum Arbeitsſchutz in einer l ung nie

r, in der zugleich gegen das unehrliche und ſo
zialfeindliche Vorgehen des Deutſchen Anwalts-
vereins ſcharf proteſtiert und der
mit der Durchführung einer entſpre n Gegen-
aktion beauftragt wird. Schließlich wurden noch
verſchiedene ßnahmen zur grüne der
Fortbildungsſchulpflicht für die Lehrlinge in
den Anwalts und Notariatsbureaus und zur

von Fortbildungseinrichtungen für die
übrigen Angeſtellten beſchloſſen.

Die Arbeitsloſigkeit.

Jn der Rheinprovinz hat ſich die Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger in der vorigen
Woche um 3400, und r beſonders in den länd-
lichen Bezirken, erhöht. An einigen Stellen iſt
man auch zur Kurz arbeit übergegangen und
in der Textilinduſtrie iſt die Stillegung eines
großen Werkes und einiger kleinerer Betriebe in

r e ez rn ein S aus einerru wegen nahm mandrei A rber chon im Vorſtand ſaßen,auf die Liſte Die Amſterdamer Ri tung ſchlug
den alten Vorſtand wieder vor, ch aber
Vorſitzenden Riebenſtahl einen nkandidaten,
E n entgegen. genm Sonntag von kommuniſtſ Seite bei
Beginn der l der Einwand erhoben, er ſei
den Kollegen nicht bekannt. Das war lei
der für einen großen Teil der Verſammlung der

de i in deger a Volteblete e erſt
ſeit dieſer Zeit bem Ortsverein Halle an. Vorher

ehr rühriges Mitglied, und in Bezirksverſamm
Buchdrucker Verbandes trat er jedes

Da jedoch die ſchen
Buchdrucker in ihrer großen Mehrheit dieſe Be
irksverſammlungen ets in Halletattfanden, nicht befuchten, konnten ihn n

e n der

er

ich nicht kennen.

urt a. M. beſuchte. Seine dort geſammelten
enntniſſe verwertet er heute im Dienſte ſeiner

Gewerkſchaft.
Aber Hojenski war als „Unbekannter“ i

matiſiert und ausgerechnet auch von einem Ko
legen, der mit ihm in derſelben Druckerei arbeitet.

Es gibt eben Menſchen, denen nur dieen

u

daß SStimmen herunter rutſchte, Riebenſtahl aber mit
226 Stimmen das Piedeſtal behauptete. Damit
war es denn aber auch ſo ziemlich aus mit dem
Sieg der „Oppoſition“; nur ein weiterer Kommu
niſt wurde zu den beiden bsherigen als Beiſitzer
noch dazugewählt. Voreilig erklärte Riebenſtahl
glei noch, daß dieſer neue Beiſitzer als Kar
telldelegierter gelte. Der Zahn wurde
ihm gleich gezogen durch eine Erklärung, daß

die Kartelldelegierten r vom
Vorſtand beſtimmt werden.

Die Aufregung bei dem „Klaſſenkampf“ Perſonal
bewies, worauf es angekommen war. Der neue
Vorſtand, der auch jetzt noch zu drei Vierteln aus
Amſterdamer Anhängern zuſammengeſetzt iſt, wird
nun wiſſen, was er den allgemeinen gewerkſchaft
lichen Verhältniſſen in Halle ſchuldig ſt.

Jede kommuniſtiſche Stimme mehr im Ge
chaftskartell treibt dieſes in die Gefahr,

für kommuniſtiſche Parteiintereſſen dienſtbar
gemacht zu werden.

Dazu wird ein verantwortungsvollerBuchdrucker ſeine Hand nicht bieten.

Jn Dänemark hat das Ende des Froſtes
einen leichten Rückgang der Arbeitsloſigkeit ge-
bracht. Jm Laufe der letzten Woche ſind 2633
Mann mehr in Arbeit gekommen. Allerdings be
trägt die offizielle Zahl der Arbeitsloſen immer
noch 61 032 Mann; die wirkliche Zahl dürfte um
10 000 höher ſein.

Ein neuer Konfliktsſtoff im engliſchen

Jm britiſchen Bergbau ſind die Unternehmerjetzt zu dem San luß gekommen, zur Löſung der

Kohlenkriſe eine Produktionseinſchrän-
kung vorzunehmen. Die Produktion ſoll dem
Bedarf werden und jede Grube eine
Quote krha ten. Man will eine
von 4 Tagen la ren Um der Ar-beiterſchaft dieſen Plan ſchmackhaft zu machen,Weſen die Unternehmer, die Löhne der in

e

Grubenunternehmer nichts anderes als eine künſt
liche Einſchnürung des inneren

Herabſetzung des
e verteuern und imkerung die Hauskoh
ArbeitsloſigkeitBergbau vermehrte

arbeiter.

Leere Verſprechungen.

anläßlich der en
dem die bolſchewi h Revolution u war,
dem ruſſiſchen Jnduſtrieproletariat die baldige
Einführung des Siebenſtundentages
Für jeden, der nicht mit einem kommuniſtiſch ver
nagelten Kopf umherläuft, war es e klar, daß
es ſich um ein leeres Verſprechen handelte, wenn
man nicht gar von Betrug reden will. Denn die
Bolſchewiſten wiſſen es natürlich ebenſo genau wie
alle einſichtigen i tspolitiker, daß diede riß aft auf abſehbare Zeit eine ſolche
oziale Maßnahme nicht zuläßt. Dazu ſind die

W ferige ten, mit denen ſie zu kämpfen hat, zu
gro

Dieſe Anſicht kommt jetzt ſogar ſchon in ruſſiſchen Blättern, die doch n whees a
geſtempelt ſind, offen r Ausdruck. Ueber dieSchwieri keiten, die in re
der Ein whrung des Siebenſtundentages im 733
ſtehen, bringt der „Trud“ (22. November 1927)
Nr. 268 einige außerordentlich intereſſante Mit

Ausſicht genommen. teilungen. Das Blatt ſagt:

uch

Der Be-druckern aus dem „Klaſſenkampf“
guter, denn von den

äftigung verbliebenen Arbeiter zu erhöhen. wurde der
Praktiſch bedeutet der Plan der engliſchen henen Er fie

Ein Lebemann von
ſchaffen. Die Pläne der Unternehmer ſtoßen auf Laufburſche in Berlin
den ſchärfſten Widerſtand der britiſchen Berg- r en

i

Zene e S
e

i i owjetregi Lebemann. Als er in einem Hotel feſtgenom-Die ruſſiſche Sowje gebe 9 r

waren
hervor,
rerer Kinder iſt, die Tat aus wirtſchaftlichen Sorgen

Selbſtmordverſuch der elerin Köppk
Das Befinden der Wiener Schauſpielerin Köppke, die
einen Selbſtmordve
ſoweit gebeſſert, daß ſie, falls keine Komplikationen

ſeintreten, gerettet werden dürfte. R

in
verſchüttet. 20 davon konnten nur als Le r

1 J

Nur wen n es gelingt, o St nen
ingt, die Ein

ngsgegenſtänden ohne

e i e hier We er die
eßen, bis die Herren in Moskau

ndenbei der Hand waren, ehe
Oas Arbettsioſenyrediem in Rußland

T der iellen önfärbereien dasruſſi Se Arbeitsloſe bin der J ten
u der Sowjetherrlichkeit. Die offiziellen

len der Sowjetſtatiſtik reden eine tternde
prache. Selbſt die amtliche Statiſtik kann das

n en moſen e rn rber e mel an, da r e gr irt
e

in derer deren 950 000. i eiten
S ſchon auf 1 478 000 Arbeitsloſe geſtiegen. Der

taatswirtſcha n für 1927, der ſich nicht an
die amtlichen t, ſpricht ſogar von einem
Arbeitsloſenheer von 2276 000Menſchen.

Wie „löſt“ Moskau nun das Arbeitsloſen-
in gehen die Lanhwiſheſt gute den

n fün ren w zirka 8 Millionen neue Arbeiter einſtellt, an die Stadt aber
rund 3 Millionen Arbeiter abgibt. Alſo Jnten
berg der er und Entwicklung der

nduſtrie! m obhjektiven Kenner und Be-
urteiler Sowjetrußlands iſt es aber vollkommen
klar, daß unter den heutigen Verhältniſſen Jndu-
trie und Landwirtſchaft unmöglich innerhalb von

nf Jahren ſo weit entwickelt werden könnenda Millionen von Arbeitsloſen aufneh nen

n. e
m Kauelnſtzer de ſonnh Seſcrgekung auf de

u uernſtaat“ die ſoziale Geſetzgebung auf dase te erreichbare, ideale Maß n Were. Tat
ächlich fehlt es aber in ßland an den
r Maßnahmen des Ar-eitsſchutzes, wie ſie jedem weſteuropäiſchen
Arbeiter ſ tverſtändlich dünken. Eine Ar
Kuhlent pringibiei rut t h inußla nzipiell'nur die gewe rgapaenet u au z S e n
alten faktiſch nur rozent Unterſtützung, udieſe beträgt 65 Vorkriegerubel (10 t pro

Kopf und nat.

Alle di nd de iell
e ts die rührende Fürſorge, die die deutſchen

mmuniſten bei allen Gelegenheiten für die Un
organiſierten zeigen.)

Vermiſchtes.
Ein 100 00-Mark-Gewinn. Am Sonnabend

ewinn der dritten der
1 arklaſſenloterie gezogen, der

l auf d osnummer 245 594.
eußiſchen

Beide Abteilungen wurden in Berlin geſpielt.Mark Die glückli n C ß
tes und eine Steigerung des inlän-50 000
diſchen Kohlenpreiſes bei gleichzeitigernummer 265 412, die in der einen

Exportpreiſes. Berlin, in der anderen iMan wird alſo r der arbeitenden Bevöl geſpielt wird ren in Mühlhauſen (Thüringen)

winner ſind n Leute. Derark- Gewinn fiel auf die Los-
bteilung in

n. Ein 15jähriger
m ſeiner Mutter ein

von 1500 Mark weg und eignete
s ſeiner Firma über 80 Mark an.

1450 Mark hob er von der Sparkaſſe ab und machte
Geld. Dann amüſierte er ſich drei

ſpielte auf der Friedrichſtraße den

wurde, hatte er noch ganze 10

BerlinKaulsdorf. Jn derL p Kaulsdorf ſpielte ſich in der

a t zum Sonnabend eine Liebestragödie ab. Der
rig Redakteur Willi Braetſch tötete die
ährige Eva Wilke durch einen Soptſhuß und

rachte. ſich dann einen Schläfenſchuß bei. Beide
v tot. Aus hinterlaſſenen Briefen ge

ß Braetſch, der verheiratet und Vater meh

beging.

Der e.uch unternommen hatte, hat ſich

73 Bergarvdeiter verſchüttet. Jn einem Bergweri

entralrußland wurden 73 Bergarbeiter

e des z nein ſein Schneeſtürme ſollen

rtenerung der Pro
die

o Schaden für
nd dieen h die de ein i

ſchon tundentag s

nd oin einem „Arbeiter

d
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Eine Bundesvorſta ung desTurn und Sportbundes fand am 11. S

Sie war lang und Vor Jt t nd keit.S alle h n beſ
olution egen den Bericht u 44e Sportwo
d e eine fand Annahme Von

ntwort en, dien in. Beantwortung der des
S ereerſene des ArbeiterTurn und Sport
bundes Deutſchlands zu e gibt.
beſtraft. Auch unliebſame Vorfälle beim Beſurhder letzten Ruſſenmannſchaft J zugeſtan-

den und Unterſuchung ſowie h zuge
ſagt. Sodann wurde die ſofortig Jvon neuen W Bert Die

n. aber auch Garantie fürzutünffige rwärtigkeiten ge

Arbelleelvoe in geith

Her Fußballbundesmeiſter geſchlagen.
Der Dresdener Sportverein wurde im Ent-

i um die Bezirksmeiſterſchaft von
3:1 (1:1) geſchlagen und verlor die Seine

VfL. Naumburg wurde mit 6:2 gegen VfB.
Gotha würingiſcher Kreismeiſter.

Ein magerer Sonntag.
Wenig Spiele im halliſchen Arbeiterſport.

Fußball.
Recht ma Berichterſtatt 8 dem 86. Bezirkmelden. vie eder wegen T. den Boden nicht en

getragen worden.

Reideburg I ſchl 2 iemli mit 7:38. Rdurg konnte V h Erben iel e eig
e 1 ne Zeche 1 herralgend

1 übe it 6:2. tder Sdierele das Spiel a le
Trothaer Spieler 6 u ad Dieide v W flottes

von vier ßte der Shiedemußterichter be lebhafte Spiel abbrechen.

neneI u Gaſte und brummnte

r i
Untere Manuſqhhaften.

I Riemegk II J ui Spielen in zog fehlten die angeſetzten e

I 2:2S v III z 1242 e J (ahacingen) 8.7.

Ten n u zTeutonia Jg. ASCT. Jgd. 7

II v I 2:2.III Osmünde I 720.

rf 1 jestau T 4:1.

Bezirk G Gthkentis.
Schkeuditz 1 7:5.

Der ſch ußfreudige Sturm von Schkeuditz war
r W Form. Ein Sieg konnte ſomit nicht aus

leibeSadweſt II Schkeuditz II 3:2.

“gandball.
Oſtvorſtadt l Schkeuditz I 6:2Hier waren die Bodenverhältniſſe mit maß-

mit denen Oſten ſich beſſer nd und
demzufolge den Gäſten dieſes Reſultat auf
brummen konnte.

Vorwärts Süd II Eilenburg II 1:5.
nd ASC. Grimma r len burg 151:2.
rn II Eilenburg II 0:0.

Jn Chikago ſtand der frühere Weltmeiſter
r ewichtsklaſſe Jackk DelaneyWul erle a e wey re

on zu Beginn des Kampfee in der 6. Runde u o. beſiegt.

brunn ihr eineten vor Sqhinß erfolgte Spiel

e ziger re hatte zudem großen raisforbe rungstreffen Breiten-
n e einen 277 größeren Beſuch
als bei der Sch w. Begegnungſen. r 4 Uhr an warenrer bereits Zu Sportbegeiſterten

in dichten Reihen Mann anetet bis das große en das ſiee
bei, zu Fuß, mitung u ramentömten die Sitzplatzinhaberr Strahenroht und vor allem mit Automo-

n bilen. Auto hinter Auto rollte an die große Halle
heran, alle aßen nach dem Ausſtellungsgelände
waren von ihnen belebt. Wie wir hörten, war
die rund 10 000 Perſonen faſſende Halle aus
verkauft.

Breitenſträter ſollte nach den Verſiche
rungen ſeines Managers Samſon Körner

ausgezeichneter Form, wie zu ſeinen beſteniten, an Er machte aber, als er den Ring
etrat, keinen r friſchen t SeineStirn läg in krauſen Falten, eſicht ſchien

ſehr ſpitz, man ur einen e recht gealter
ten nun vor zu haben. e letzten Jahremit ihrdn Ereigni en ſcheinen ihm doch mehr mit
hie zu haben, als er wahrhaben will. Franz

ien er e e r ung und raft227 h. funde wi t en Sieg ein Ma
nager, der tüchtige Türke Sabri Mahir,
konnte an dem Abend neben dem Erfolge ſeines

ſein G

zwei ſeiner weiteren Betreuten muſtern.
Nach der k.o. e n Breitenſträters und im

inblick auf ſeine ſchon ſkizzierte Verfaſſung iſt miticherheit anzunehmen, daß ſeine enſleht in der

re beendet iſt.d würde er allenfalls noch im HalbLe e wicht einen achtbaren Gegner eben.
Se terehren wird es aber wohl vorbei ſein.

ich nun

Der ertdönt. Sreſtenſträter und
ſich die Hand. Nach kurzem

ger einmal nicht wieder erwecken h

re el
t. Diener betehen t guten li
en. re re geht zum mn auch Diener rzer varterſ bee im N e ben Die

n iſt ſicher Weröffnet er We einer Serie Feet San

Als auf den blutgetränkten den chtfeldernrankreichs 1870/71 die Einheit Deutſchlands be

iegelt wurde, da war auch für die Deutſcheurnerſ ch aft das
der demokratiſch-freiheitli Organiſation ent
wickelte ſt mit Rieſenſchritten jene reaktionär-
er tiſche Turnerſchaft, in der Knechtſeligkeit

oben und Anmaßung nach unten in immerfee erem Licht eine wenkung kennzeichneten,
wie ſie bis dahin wohl kaum von ührenden

und einer Organiſation vollzogen wor-
den iſt

Was war geſchehen? Nach Einigung
Deu e deren Form nicht die it demo

r entſchieden. Aus

kratiſcher Vorkämpfer und anderer e wie

Stein, Arndt, Fichte, ſenetzte eine gewaltige wirtſchaftliche Entw cklung,

die ſogenannte Gründer- und Schwindel-
zeit, ein. War bis 1871 die kapitaliſtiſche Entwicklung in Deutſchland nur langſam vor ſich ge

ngen, ſo ſchien jetzt, als ob a es in raſendemPenpo nachgeholt werden ſollte. In dieſen Jah-

ren wirtſchaftlich induſtrieller Ent-
wicklung, die weite Kreiſe des rer zu
Intereſſenten herbeiführte die durch den immer
mächtig er ſich reckenden Militarismus ſichelentet ließen und t tlich im Glanze hö-
fiſchen s ſich wohlfühlten, in d Jah
ren voll i der eilige Abmar ch der
Deut Turnerſchaft und vor allemihrer Führer nach rechts. Und e mehr ſichdie Konſolidierung Deutſchlands vollzug, um ſo
mehr wurde die Pflege „vater ländiſcher
Geſinnung“ zum Feldgeſchrei der herrſchen-
den Klaſſen und ihrer Organe gegenüber der Ar
beiterklaſſe und der Sozialdemokra-tie. Mit dieſem Schlagwort deren man
jede Niedertracht und tage t, jede Unehrlichkeit und Heuchelei, ſobald es ſich darum han-
delte, Beſitz und Machtintereſſen der a thaber
und der ſie ſtützenden Klaſſen zu verteidDenn noch eine andere geſchichtliche t war
begangen worden. Mit flammenden hrien hatte
L rdinand La rette die Arbeiterklaſſe zum

a Wut ſein gebracht und zum hiſtoriſchen

Voxländerkampf Deutſchland Norwegen 5:3.
Kampf aufgerufen. War es auch rer chwierig, We ſg e als Anhängſel des „dritten

Der Leipziger Borabend.
ä Breitenſträters Schwergewichtslaufbahn beendet.

Schützlings Diener auch noch die guten Wſtiengen Ri

Mit ſeinen

Tage u v lagen in der VerganH

Sondieren erö Diener den mit e en W n re aus eorau t

Körperkultur einſt und jetzt.
Die große Rechtsſchwenkung in der deutſchen Turnbewegung

Diener arbeitet linksrechts, Breitenſträter unter
nimmt ſchwache Gege t e und iſt ſichtlich erA di t. Ein en ngriff von Diener be

ießt die zweite Runde, die wieder ein bande
a e Slenee aufweiſ t. In der dritten Runde

Diener kurz hintereina rer Stopper an,be bei Breitenſträter Na n luten hervor
rufen. Diener arbeitet brillant links und rechts

nun mit äußerſtem Nachdruck und treibt Breitenre er den Ring. Breitenſträter iſt
erſch ö 2 vierte nd zeigt Breiten-u hrnervös. iſt ohne jedeeckung und läu dir in Dieners läge
hinein. n ſieht ihm immer g. r vopfungſe
an. Auch die vierte Runde iſt wiedeDiener. Dann folgt die e fünfte
Runde. Diener geht e e, und na W
zem rtem Diſtanz fo Nahkampf,x erſtemal bis acht auf ſie

Bretter erhebt ſich P wieder, mußaber neue Schläge Dieners einſtecken die i
wiederum bis acht zu Boden ſtrecken Beim no
maligen Hochkommen vermag er J nur noch

er einen Kinnhaken nadenſtoß zu
o

Das Publikum bereitete beiden Boxern c
miſche J Diener värs vollſtändig friſch
aus dem Ka rvor, während Breitenſträteraufs äußerſte erſchöpft die Arena verließ.

Die Rahmenkämpfe.

Der Gro wurde mit rüber 8 Run dem deutf e
bareHarry Stein r Pfund) und dem Berliner

(110 Pfund) eröffnet. om Gongſchlag, an
valen nach kurzem Abtaſten in der 1. Runde einen leb

haften Kampf ein, der in den u 8 Runden offen iſt.Beide Kämpfer zeigen gute, Arbeit. Angriff aufAngriff erfolgt, der öfters zum ich übergeht, ſo da die

Kämpfer vom nan werden müſſen. deKämpfer ſind de technik, und beſonders imNahkampf bea t Wenn Herz und Rippen
pitzen. beide hart ähn Ne und nach ſchönem

ter die Kämpfer unentſchie-

ſah den deutſchen
und) und den

r trennt der
De ite Ka Weltergewichte Karl Sah m. (134
arlos Köln (130 Pfund) im Ring. ieſer

über 10 Runden. Sahm eröffnet den m z legta v d der r re t
r 7 Jaſſen, al die 1. er Se e C

in ſtete c ren
e als ein S e See

r Ma
en und

r ler Kampf zwiſchen dem BantamgewichtsMe

anwärter Otto iemdorf (Berlin) und dem Kaſſeler
Alme roth mußte der Berliner wegen Tiefſchlags dis

ifiziert werden.

Standes“, des Bürgertums, betrachtenden Ar
beiter als eigene Partei zu konſtituieren, die
ökonomiſche Entwicklung und der den Arbeitern
durch das Unternehmertum immer deutlicher zu
Gemüte geführte Klaſſenkampf ſorgten
dafür, daß die Notwendigkeit einer eigenen
Klaſſenvertretung in der politiſchen Partei und
den Lewerkſchaſt ichen Organiſationen begriffen
wurde

Und als nun gar prominente Vertreter der
Jiekſtiſcheg Arbeiterſchaft, wie Bebel, Lieb-
knecht, Singer und andere, im Reichstagden c erlichen Parteien den Sündenſpiegel vors
Geſicht h

ielten und ihnen z gen wie ſie und
Klaſſengeſellſchaft in Wirklichkeit ausſahen, da
ellte ein wildes Wutgeheul durch Deutſchland.
tärker denn je wurde die „Pflege vaterländiſcher

Geſinnung“, das heißt knechtige Unterwürfigkeit
gegenüber den herrſchenden Klaſſen und der Mon
archie, betont und der Kampf gegen die So-
ial demokratie als „patriotiſchePfric t“ geprieſen. Ein allgemeines Keſſel-

treiben gegen die „vaterlandsloſen Ge-ſellen“ gegen die „roten Umſtürzler“
ſetzte ein, bis es eines Tages durch das Bis
marckſche Schandgeſetz, das Sozialiſten

eſetz, gekrönt wurde. Wäre die Sozialdemo
ratie, wären die freien Gewerkſchaften nicht tie-

ferer wirtſchaftlicher Notwendigkeit und wiſſen
ſchaftlicher Exkenntnis èntſprungen, ſie wären er-
ſtickt in den Feſſeln des Schandgeſetzes. Mit Ent-
ſetzten mußten jedoch Bismarck und ſeine Freunde
ſehen, daß die Sozialdemokratie lebte, die Gewerk
ſchaften ſich durchſetzten. Und als das x

ſetz 1890 in den letzten Zügen log, da riß esBilsmare vom Fanzierfen el mit fort.

Seit das a zum allgemeinen Kampf
n die Sozialdemokratie gegeben war, wurdeſWiwerſardich für eine vaterländiſche Pflicht

gehalten, auch in allen „unpolitiſchen“ Ver-
einen die Sozialdemokratie zu bekämpfen. Allebürgerlichen Skat- und Phifentlube Militär-

und Schützenvereine, Geſang und ar eeine trieften nur ſo von „vaterländiſcher Ge

er im Verlauf d die Deutſche

tun in der Bekämpfung der Sozialdemokratie und
ihrer Dieſer Kampf gegen die So-
zialdemokratie und die freien Gewerkſchaften war
77 bürgerlichen Begriffen und iſt es heute

„unpolitiſch“. Aber wenn ſich dieArbeiter gen dieſen Mißbrauch der Turnvereine
oder Zwecken zur Wehr ſetzten, dann war

r re wogegen aufs ſchärfſte Front
demgqht wurde.

Jn Verſammlungen der Deutſchen Turnver-eine, auf Gauturntagen und in den Ausſchuß
ſitzungen der Bundesleitung wurde der Kampf

egen die Sozialdemokratie „vaterländiſch“ geſegtet. Zahllos ſind Ausſchlüſſe bekannter ſozial
elratke er Arbeiter und Gewerkſchaftler aus
e a n Turnerſchaft, obwohl der Grund

hat: „Die Bildung eines klarenpolitiſchen Urtei s iſt t Sache und Pflicht des ein
elnen Turners.“ r wer ſich ein Urteil im
inne der „ſtaatserhaltenden“ bürgerlichen

teien „gebildet“ hatte, fand Gnade vor den Ader Geſtrengen um Dr. Götz. Weſſen Urteil a er

J tiefer, ehrlicher Ueberzengung im Sinne derSozia mokratie gebildet war, der wurde für un
würdig befunden, noch länger Mitglied der „vater

J Deutſchen Turnerſchaft ſein zu können.
Eben weil man ernſ war.Jmmer dringlicher geſtaltete ſich die Notwen

n digkeit der m eines Arbeiter-Tur-lnerbundes. en re Streif
Pgen in der „Deutſchen itung“ polterter. Götz unentwegt gegen die eſtrebungen der

Sozialdemokratie. Er, der 1867 Hand in Hand mitder ſchwieligen Fauſt des Armen einer beſſeren

W a wollte, ſchrieb höhnend in
r. 27 vom Jahre 189„Der Turner ſoll m im Beruf ſt und

arbeitsfr mehr cht auf treues
Lernen r durch eigene Kraft,reffen als auf Verkürzung der Arbeitszeit und all diegebratenen Tan Perrch, auf die die Faulen mit offe

nem MundeJn Nr. 7 vom P Ja 1898 ſchrieb er:

„Jhr habt den rechten We erloren,ihr ſeid zu weit links geraten von er Ehrenbahn

der Entwicklung auf des Bürgerkriegs blutigenPfaden. Die wie Freiheitelei und Freituerei wird

i verget wie Peſt und andere SeuchenMit Meuchelmord iſt die rote Fahne geweiht u
eigenen Untergange.“

Ver'g war längſt die eigene Verrer nheit. Vergeſſen erſ mitgeſchaffenen

rundſätze. Ve en der m eines Freundesgerreft im 1848 n ewaffnung der
Turner in rer e mit ſchwargroigelbenet Ko

„karde. Mit beiden Füß derſtehend benu en Dr. Götz
rnerſchaft als Mittel zum Kampf

gegen die Sozialdemokratie.

Länderlampf im Waßſſerball.
Deutſchland ſiegt im zweiten Spiel 6:4 (2:2).
Am Sonntag konnte die erſte deutſche i

ballOlympiamannſ t in Jllands ſſerballſpieler6:4 einen Sieg erzielelieferten der deuiſchen TeWcaſt einen äußerſt

erbitterten Kampf, und nur das ſchnellere Zu
l der deutſchen Sieben entſchied in der
zweiten Spielhälfte das Treffen.

Am Sannabend t Holland Deutſchland
B- Mannſchaft 4:8 (1:4). Deutſchland A Magde-
burg 6:1. Am Freitag Dresden von 4:12

Deutſcher AutoClub.
Am Sonnabend wurde in Berlin unter

ſchwarzrotgoldener Flagge ein neuer
Automobilklub der den Namen „Deut-
ſcher AutoClub“ r wird. Der neue Klub
betont in einem Aufruf, daß er keine Kampf
S gegenüber den vie Automobilklubs ſein und keinerlei politiſche Tendenzen
verfolgen will.

Muldegau.
Fußball: Vfr. Bitterfeld 08 Bitterfeld 3:0 (0:0).

07 Wittenberg Viktoria 2:1 (0: SV. Holzweißig
Preußen Greppin 1:2 (1:0). VfR. Pieſteritz-- Union Sanders
dorf 3:5. Wolfen Zicherndorf vertagt.

Handball: Sp. V. Roitzſch II SV. Holzweißig l 12:8.
S. Vg. Jeßnitz II VfL. Bitterfeld II 97.

Dresdener Fußballderby: Dresdner SC.
Guts Muts 1:0 (10 000 Zuſchauer).

Eishockey: Berliner Schlittſchuhklub Daves
6:4.

„Goldenes Rad“ Dortmund
12-Meilen-Mannſchaftsfahren

Knappe Tietz 80 Punkte 2:14,34.

Radrennen:
Möller.

in slau:
Stubenhocker lieſt Srertberiwte W

chaft prieſen in allen Tonarten ihre „vaterlän-
e Auch die F i Führer der Deutſchen Turner-

e

iſche Geſtnnung“ und konnten ſich nicht genug

Halblinks töpfte, doch

wart den Ball noch mit einer Hand.
ſeit der Ab-

u t

e e

e

r
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Günſtiger Stand der Bewegung

Die Arbeiter
ſtand noch 1:.0. Als der Sonntag in Halle im „Wiispielfeid verließ, kam das Verhängnis d S

Spertfreunde Nenmark 4:1. noc Mitglied der Kirde.
di Sportfreundevon Der Ein i ben detdeer wer vuts W ſeltedetteneeing

iglieder L ie

Die übrigen Spiele fielen aus. 409 a 543 Vollmitglie

6.

m Cu des Jahres

m e hier brachen Anſchuldigungen Oertels7

ew. vonungsweiſe S
ren

ten
e

c S zagdaft ben ſern eigen
nden ader bei den keinerlei Reſogeke

während Woit a a mußte u die e

8

Geketteewettertwertter u

Auftreten Hertetks. h e e
veſich h h ce neteren 9 g 2 irk rrriger in r22. und unter allſeitiger e ſt feſt, de

et deſſer geweſen ſei, wenn Oertel ſeine jeder Grundlage
a Unſchuldigungen unterlaſſen hätte.

o a u r re tn rſatzmann m ot Wder Turnſpiele ph S e Den geſamte Sein di Wig x vel u ln a n Untra eitröge quartaHanddall. guter wurde durch einen Bundesſchullehr rer u. e e tPSVB. Halle VBeruſſig 13:1. ars h c n un im Jahre 2 Saprenis Ungen und zwar im De
nuten vor Schluß verließ Boruſſia

Sportderein 989 Bölberg 3:3.

Dieſe Niederlage bedeutet eine h 20 Mi e ung gute ſchrie gemacht rk ſinddas Spielfeld. jegt 2 dige u en ne dor
danden. e Sew n ſoll rin weiter gefördert werden. richt ü das gabmee Hörold e e Kurſus mit

x der vonT e t
Mit einem Unentſchieden trennten ſich die Gegner. Beide der Rettun

waren ſich im Spiel gleichwertig, was auch das Reſultat 55 n wurde a
wurde. Jm BezirkAlle anderen Spiele fielen aus. vorhanden. Die Beri
(mmendorf).

zum Ausdruck bringt.

läßt die Bigee

t e ibdſchluß.

Die Dedatte überReue Großkäenpfe in Hortmund. Oertel (Halle). Ohne auf en v
Ludwig Haymann Rudi Wagener.

ei deutſche Boxmeiſterſchaftenl,,

wird der
(Hamburg) ſeinen Titel gegen den aus Amerikazurncgeteh
verteidigen und der deutſche be
Paul r (Berlin) gegen

kommt die letzte Ausſcheidung e die deutſche
Schwergewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Ludwig n ar S

ngten Startverdot in Wettin, dem Auz der Genoffinde und erging ſich in ſchmutzüder dem Kreisleiter der e t
ging auf die Gründung des
u die VorwürfeDas iinge Deutichland in Leinaig. lten ver v

Die Ausſtellung „Das junge Deutſch ſportdewegung gufzutreten.

land wird nächſtens in Leipsts im Ring- e ä r e

Haymann und Rudi Wagener zur Durch
führung

meßhaus gezeigt.

Konkurſe.

gegrundeten n e
r dieſer ſattſamen im Laufe des es

aklub Halle, den er als einen
uxus de e und von dem er behauptete, 3ich die Dortmunder Weſtfalen hall et e e en e. S Wrſnste t neuzu h den 5. bruar eſiche rt. v dieſem Ta r r Se die Slterge le eiſter Karl T d diredit ren e

er aber damit begann,

einziges wghres Wortweder ein unglaublich er m u.ſei, wurde von Oertel wer ſteckt t be ver

Organ und technKyffhäufergau. gute Entwicklung vorhanden.der
Fußdall: Sp. g. Eisleben Preußen Nordhauſen 1:1 (0:0). rigdie Lanet e z Mitardeit.

einen gün

der Ausdrucksweiſe wurden Dre d
Als Dreſcher vollkommen ansder Luft Unwa vor d T alsrten Willi Drehkopf h m Menſchen ahnen der n en c

ichtsmeiſter mit denen des Bundes verdande, rief er die weſen
inen Herausforde We des Regattaklubs au den

rer Gohres (Duisburg) antreten. Gleichzeitig hätte der Regattakiub die anderen halliſchen

dende Sereeiiuneen r be Ueger deren ſieht z.ungen r en dereitsruar: den des e a-Kliubs. 19. r
druar: h eietktag, 26. Fehbruar: Faſtnacuv-chwimmen Bezirks. 31 ärz bis 1. April: b

r Z. Pppri: Kampfrichterprüfune rksfeſt in Schkeuditz. 7. Denken Halle
ſchwimm des Freien Waſſerſportvereint.

KVarlament der Arbeiterturner.
Bezirkstag im 6. Bezirk.

Am Sonntag tagte in Halle die Turnerſparte des 6. Be
h r r v wurde die Tagung durch Fiſcher

Die Berichte der einzelnen Funktionäredregen e an. Weg dem Bericht des Männerturn-
wart s wurden im vergangenen Geſchaftsjahr drei Bezirks-
vorturnerſtunden „abgehalten, die von insgeſamt 125 Vor
W beſucht wurden. Zur Vorturnerprüfung waren

Prüflinge angetreten, vom denen 42 die Prüfung beWer rauentu wart teilte mit, daß die
zirkzſchule Uebungsabende mit 2977 Teilnehmern abrin hat. An 4 Lehrſtunden nahmen 152 Turnerinnen

Kinderturnen fanden die Uedungsſtunden
er r von 71 Vorturnern und 122 Kindern ſtatt.ne in Merſeburg nahmen 308 Kinder vonr r Jm geſamten Bezirk ſind 40 Vereine

Zu Kinderabteilungen gemeldet. Die Leichtathleten
folgende Beranſtaltungen: 9 llenlehrſtunden, einFrur jahrswaldlauf, die Bezirksmeiſterſchaften in Schraplau

und ein Herbſtwaldiauf der ſchlecht beſchickt war. Der
Bericht des Turnſpielleiters wies 106 Handball-

kannten r

tereſſen

en R des Le a rden. e fanden att örtenn ne Tiket t richter und 3129 Linienrichter, zuſammen
ädiin 7e Arken Der große Schwäßger. Nachdem Entiaſtung erteilt war, wurde vonrid D n c e nd h 7 der alte Vorſtandreſcher 27 7 auf die v ne n 13 Dieser zSan 8 n e T sſchule wurdenOertel e r ä e en im Jahre 1928 wurdenieit erſ tehren, an des e e r rer er rates o dere dizdan eidigte ängerer tag a eiskurſu ober: HerbſtR n St Re Hallenlehrſtunde. 9. Dezember;Bezirkstag.

Durch die Preſſe ging vor kurzem die Meldunvon der Kruteegteuheg, des S r
berg mit 150 000 Mk ſſiven m S V.
Stendal Nun iſt die dritte Pleite da. Die
dem Deutſchen Fußballbund angehörende Spviel-
ereinigung „Hohenzollern-Hertha“-Kier
at eben aus Konturs anmelden muſſen. Wie
ommt man auch r zu dem

Selbſt im Deutſchen Fußballbund hätte man wiſſedürfen, daß „Hohenzollern“ Unheil bedeutet. tie

Pleite war ſchon durch den Namen bedingt. Mit
r iſt doch im neuen Deutſchland wirk
lich nichts mehr anzufangen.

Der Deutſche Fußballklub Prag hat eine Einladung nach Wie und Mexiko erhalten. Die

Gaſtſpielreiſe g7 im 3 en Jahre angetreten
werden und ſich auf drei Monate erſtrecken.

Ungarns AmateurFußballmeiſter, der Buda
peſter S. E., wird zwiſchen Weihnachten und Neu
jahr fünf Spiele in Deutſchland aus
tragen.

Jungflieger in dalle. Als Ergebnis der Luftfahrt-Aus-
ſtellung konnte der Fingrech Verein zirka 60 Neuauf-
nahmen verzeichnen. Jm Winter werden die Jungfliegermit dem Bau von Modellfiug gzeugen d tiet x den
Wettfliegen 1928 ſoll eine große, leiſtungsfähige Staffel ent

n e e v v
Muslkhaus Iüders 4 Olberg 6.m.h.H.

Halle a. S. epualger Strafe 30 Fernru 297 96

Pianos Füääägel MarmaonfennmnoBechatein. Niendeorf. Hörägel and andere

S än a. W ääääElectrola. Grammophon. Odeon. Vox. Columbia. Branswieck

O Günstigete Zahlunga bedingungen in len Abtellungen M
Hallesche Beerdigungsanstalt

Pietàät
inh.: M. Burke!

Aleine Starnstraße 4
Telephon 263 93

Hotel

„Rotes Roß“
inh.: Geschw. Sierau

h Krwppenrfäl

Halle, Leipziger Str. 76Sammelnummer un 27231 lale 4. l I. III

Xiemberger Molkerei
empfiehlt ihre Produkte

Hanuptniederlage: Lindenſtraße 52
Ferner Filialen

Maruinſtraße 12 Beeſener Straße 1 Ranniſcheſtraße 22 Schiller-
ſtraße 16 Ludwi-Wucherer- Str. 57 Rarfſinerieſtr. 27 Tel. 224 16

Runsfunk.
Rundfunk Programme.

Leipzig (Wele 365,8)

u 15 bis m w. bisr r: Letzte erungen.18.05 v l. Referendar Hildegard Berthold:t rbanſprüche der Ehefrau“, 18.30 bis
Uedertragung von Köni waſiegdauſen 19 bis

Sander:und Ardeitsbdedingungen“. d Uhr:
m m Bezirkssvereins: eitsrſlegr: Wetterdienſt, Se

bend. 21.50 Uhr: Eine Stunde RudolfUhr: Riche
r. 22 2 r: ar e und e 22.15 Uhr: Tanz-W Uhr. Tanzmuſik

Kontgswußerhanſen (Webe 1280)

17 W 12 dis 12.890 Uhr: Franzöſiſch für Schüler.
14.20 14.45 Uhr: Kinderſtunde: Kinder, Tiere und Blumen
(Dr. RNoelle) 15 dis 15.30 Uhr Wanda von Poellnitz:Tnen Dietrich Gradde“. 15.35 dis 15.40 Uhr: Wetter
und Börſenbericht. 16 bis 168.390 Uhr: Stud.-Rat Dr. Böhm:
Deutſche Volkskunde im Unterricht“. 16.30 bis 17 UhrRektor Hugo Geiſtig Unterwertige und ihre ſoziale

Einordnung“. dis 15 Uhr Geh. Hofrat Prof Dr. WalterGoeß, M. d. J. „Die deutſche Geſchichte im Zeitalter der

Bei dem traditionellen Waſaſkilauf in Schweden r die J da Sieger nach voll Kengiſſance“. 18 die 18.90 ühr: Reg.Rat Dr. Buſſe: Interendetem Lauf die en muß, damit er von den „geprellt“ wer e Lufivegichrereste e n Drener: Be
p: Lorenz: Wilhelman r wird e e e i in die geſt er und von Armen wieder auf unter 1520 bie i Ubr. De Konrad Ditre! Weib

ge n ein Verg ich reizvo iſt als für den Sieger. lnaqhteſpiele“. 20.390 Uhr: Symphoniefonzert.h
n

e Be Haupthahnhofs- Brlscatt
Acte on der SouſeDie Gastotätton des tauptbahnhofes werden m

geehrten Pubſkum von Falie und Umgegend an-
gelegenthech zum Aufenthakt empfohlen Erst-
kiassige Koche und Koller Stets fertige Haus-
und Wiener Sperzial-Gerichto Aufmerksame
Bechenung Orts übliche Preise

h e
G. VESTER A. G.

Gogr. 1848 Sahnspedition Gegr. 1848
Halie a. S., Güterbahnhof Fernruf 279 01

Specmon, Möbchr ansport, Wohnungs uusch

Bäckerel Emil Rohde
Halle a. S. Zwingerstraße 4 Tel. 255 31

empfiehlt I vorzügl. Fabrikats
Schultheiss-Patzeaboter

Größte Lagerbier- Brauerei der Welt
empfiehlt ihre bekannten

S Marksnhiere
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